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Vorwort  

Das Morgen kann nur blühen, 
wenn es im Gestern wurzelt 
und im Heute wächst.  

Liebe Bäuerinnen und Bauern 

Wohin unsere Landwirtschaftspolitik steuert, ist nach wie vor nicht klar. Bundesrat und Par-
lament wollen mit der EU ein Abkommen über einen Agrarfreihandel abschliessen, ein gros-
ser Teil der landwirtschaftlichen Bevölkerung sieht aber in diesem Weg keine Zukunft. 

Die Entwicklungen der letzten Monate stimmen uns etwas zuversichtlicher. 

Die Reihen der Befürworter lichten sich und es ist nicht ausgeschlossen, dass diesmal die 
Vernunft über die Liberalisierungstheorie siegen wird. Die Unsicherheiten bezüglich der Er-
nährung der Weltbevölkerung nehmen zu: Klimawandel, wachsende Weltbevölkerung, immer 
weniger landwirtschaftlich nutzbarer Boden durch Wüstenbildung, Erosion, Versalzung und 
Überbauung. Zudem wird Wasser immer mehr zu einem raren Gut. 

Wichtig ist deshalb, dass wir dem, was wir haben und pflegen, Sorge tragen. 

Für verantwortungsbewusste Unternehmer und Unternehmerinnen ist es entscheidend, Stra-
tegien für mögliche Zukunftsszenarien zu entwickeln. Zwar wohnen wir in einem der besten 
Futterbaugebiete Europas, aber ein Milchwirtschaftsbetrieb bei uns kann nur schwer auf eine 
andere Produktion ausweichen. Deshalb muss sich jede Bauernfamilie überlegen, wie sie 
ihren Betrieb anpassen kann, um möglichst kostengünstig zu produzieren.  

Auch wenn der Freihandel nicht kommt, wird der Druck auf die Preise bleiben - die Kon-
sumenten wollen in der Mehrheit günstige Lebensmittel und der Handel möglichst grosse 
Margen.  

Dazu kommt der Aspekt der Regionalität, der sowohl für die Bäuerinnen und Bauern als auch 
für die Konsumenten immer bedeutender wird. Einerseits gibt es immer mehr Konsumenten, 
die Produkte aus der Region schätzen und vorziehen. Andererseits produzieren fast drei 
Viertel unserer Bauern Verkehrsmilch. Deshalb unterstützen wir alle Anstrengungen, bei uns 
milchverarbeitende Betriebe zu erhalten oder neue aufzubauen, denn der grössere Teil der 
Milch wird bisher als Industriemilch verkauft, die hier keine zusätzliche Wertschöpfung hat. 

Wir haben Grund, auf unsere Leistungen stolz zu sein: Wir versorgen unsere Bevölkerung 
mit hochwertigen Nahrungsmitteln, die auf Appenzeller Boden wachsen und gedeihen; wir 
hegen und pflegen die uns anvertraute Heimat.  

 Der Präsident: Ernst Graf Beutler 
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127. Jahresbericht des Kantonalen Landwirtschaftlic hen Vereins  
Appenzell Ausserrhoden für das Jahr 2009 

Die Natur war im 2009 für die Schweizer Bäuerinnen und Bauern ein guter Partner, die 
Märkte waren es weniger. Grossernten in der Pflanzenproduktion standen sinkenden 
Produkterlösen gegenüber. Der Milchmarkt war geprägt vom Ringen der Branche um 
gemeinsame Regeln. 

Sinkende Erlöse in der pflanzlichen und tierischen Produktion kennzeichneten das 
Bauernjahr 2009. Das feuchtwarme Wetter nach dem harten Winter brachte Grossernten 
beim Futterbau, beim Getreide und Raps sowie bei den Kartoffeln und den Zuckerrüben. 
Auch beim Gemüse, Obst und Wein gab es überdurchschnittliche Ernten, in manchen 
Regionen schädigten starke Hagelzüge die Kulturen. Folge der grossen Erntemengen war ein 
Preisdruck, der auf den Betrieben das Einkommen schmälerte. 

Milchpreis im Sinkflug 

Auch die Einkommen aus der Milchproduktion sanken 2009 empfindlich. Der Milchpreis fiel 
vom November 2008 bis im Sommer 2009 um fast 20 Rappen pro Kilogramm Milch. Vor und 
nach der Aufhebung der Kontingentierung rangen Milchproduzenten und Verarbeiter um eine 
gemeinsame Branchenorganisation und um Regeln für die Festlegung von Richtpreisen und 
Richtmengen. Im Rahmen der Branchenorganisation Milch, die unter der Ägide des 
Schweizerischen Bauernverbandes aufgebaut wurde, laufen harte Verhandlungen um 
Mengen und Preise weiter. 

Tiefe Erlöse auch im Fleischmarkt 

Die Wirtschafts- und die Milchkrise führten dazu, dass auch beim Schlachtvieh das Angebot 
stieg und die Preise sanken. Der Kälbermarkt war geprägt von grossen Preisschwankungen. 
Im Schweinemarkt drückte das anfänglich schlechte Grillwetter und die ersten Meldungen  
über die als Schweinegrippe bekannt gewordene pandemische Grippe H1N1 die Konsumlust 
und die Preise. Einzig die Geflügel- und Eierbranche konnte sich über ein weiteres gutes 
Jahr freuen.  

Der Futter- und Pflanzenbau 

Dank des wüchsigen Wetters konnte im Sommer 2009 viel Silage und Heu eingebracht wer-
den. 

Rekordhohe Ernten prägten den Acker- und Obstbau. Die Überschüsse führten aber zu tiefe-
ren Preisen. Besonders hoch waren die Kartoffel- und Zuckerrübenerträge. Auch der Obstse-
gen war riesig. Das 2009 brachte die grösste Birnenernte seit 20 Jahren. Im Weinbau stehen 
die Zeichen gut, um den Weinjahrgang 2009 zu einem grossen Erfolg werden zu lassen. 



   - 3 - 

 
Bild: Regina Kühne 

Das Landwirtschaftsjahr 2009 im Laufe der Monate 

Januar : Milchmarkt auf Talfahrt, die EU in der Kritik 

Die EU beschloss, noch Ende 2008 eine weitere Ausdehnung der Milchproduktion. Im Januar 
führte sie Exportsubventionen ein, um den EU-Markt durch Exporte zu entlasten – und 
erntete weltweit Proteste. 

Februar: ZMP verhindern Verein Schweizer Milch 

Die Delegierten der Zentralschweizer Milchproduzenten stiegen aus dem Verein Schweizer 
Milch aus und ebneten dadurch den Weg zur Branchenorganisation Milch. 

März: Grundsatzentscheid zur Swissness 

Der Bundesrat legte fest, dass Lebensmittel, die als „schweizerisch“ verkauft werden, zu 
mindestens 80 Prozent Schweizer Rohstoffe enthalten müssen.  

April: Eine Milliarde Menschen leidet Hunger 

Die UNO-Welternährungsorganisation FAO teilte mit, dass erstmals mehr als eine Milliarde 
Menschen Hunger leiden. Hilfswerke machen die Agrarliberalisierung seit Ende der 80er-
Jahre für die Zunahme des Hungers verantwortlich. 

Mai: Preisschock bei Ernterichtpreis für Weizen 

Der Zollabbau, die tieferen Weltmarktpreise und der Abbau des Mehlzolls führten zu diesem 
Ergebnis. 

Juni: Neue Branchenorganisation Milch gegründet 
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Die verschiedenen Parteien im Schweizer Milchmarkt gründeten die neue Branchenorganisa-
tion Milch. 

Juli: Proteste der europäischen Milchbauern 

Die französischen Milchbauern protestierten gegen den tiefen Milchpreis von nur noch 32 
Rappen. Die Proteste mündeten in einen europaweiten Milchstreik, der aber ohne Erfolg ab-
gebrochen wurde. 

August: 10‘000 Bäuerinnen und Bauern demonstrierten in Sempach. 

Die Bäuerinnen und Bauern demonstrierten für eine Milchmarktsteuerung und protestierten 
gegen den geplanten Agrarfreihandel mit der EU. 

September: Die Grünen sind gegen EU-Agrarfreihandel 

Sie forderten Ernährungssouveränität und die Herauslösung der Landwirtschaft aus der 
WTO. 

Oktober: Stiefelwürfe gegen Bundesrätin Doris Leuthard 

Anlässlich der Olympiade der Bergkäse in Saignelégier JU, bewarfen Uniterre-Aktivisten die 
Bundesrätin mit Stiefeln. 

November: SVP-Sonderbeitrag zur Landwirtschaft 

Sie will eine Mengensteuerung bei der Milch mit einer Allgemeinverbindlichkeit und fordert in 
der Freihandelspolitik eine sichere Selbstversorgung. 

Dezember: Sonderdebatte zur Landwirtschaft 

SVP und Grüne versuchen, die Freihandelspolitik des Bundes zu stoppen. 

 

 Bild: Alfred Stricker 
Zuchtfamilienschauen: Der Experte gratuliert Eugen Styger 
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Ausserrhoden / Landwirtschaft im Kanton 

Ausserrhoden 

Das Jahr 2009 war das Präsidialjahr von Hans Rudolf Merz – etwa gar kein einfaches.  

Ralph Devos löste Gilgian Leuzinger als neuen Kantonsratspräsidenten ab und trat sein Amt 
im Juni 2009 an.  

In Ausserrhoden lässt es sich gut leben. Zu diesem Schluss kommt die Befragung, die im 
Rahmen des Regierungsprogramms 2007 – 2011 unter der Bevölkerung von Appenzell Aus-
serrhoden durchgeführt wurde.  

Zum Schluss der Veranstaltungsreihe „20 Jahre Frauenstimmrecht in Appenzell Ausserrho-
den“ sind die höchste Schweizerin, Nationalratspräsidentin Chiara Simoneschi-Cortesi, und 
die Politologin Dr. Regula Stämpfli, Gast in Hundwil. Die Fachstelle Familien und Gleichstel-
lung lädt Frauen und Männer zu einer öffentlichen Veranstaltung mit Referaten und einer 
Gesprächsrunde ein. Die Veranstaltung wird in unmittelbarer Nähe zum Ort des historischen 
Geschehens, dem Landsgemeindeplatz in Hundwil, im Restaurant Bären durchgeführt.  

Aus Anlass des 20-jährigen Jubiläums des Stimm- und Wahlrechts für Frauen im Kanton Ap-
penzell Ausserrhoden trifft sich die Eidgenössische Kommission für Frauenfragen EKF mit 
Vertreterinnen und Vertretern aus Politik und Zivilgesellschaft des Kantons in Herisau. 

In Appenzell Ausserrhoden sind rund ein Dutzend Architektinnen und Architekten als Haus-
Analyse-Expertinnen und -Experten geschult worden. Sie sind bereit, mit interessierten 
Hauseigentümern eine Analyse ihrer Liegenschaft zu erstellen. Die Haus-Analyse ist Teil des 
Projekts „Bauen und Wohnen“ im Regierungsprogramm 2007-2011. Damit soll die Erneue-
rung der Altbausubstanz in den Dörfern gefördert und ein Schwerpunkt auf die Belebung der 
Ortszentren gesetzt werden. Die Haus-Analyse soll aufzeigen, wie eine Liegenschaft saniert 
und damit attraktiver Wohnraum geschaffen werden kann. 

Appenzell Ausserrhoden ist stolz auf den Schwellbrunner Weltmeister Tobias Kupferschmidt. 
Aufgrund seines Sieges im kanadischen Calgary hat Appenzell Ausserrhoden den weltbesten 
U-22-Steinmetz. 

Landwirtschaft im Kanton 

Die letzten Revisionen des Landwirtschaftsgesetzes haben betreffend Strukturhilfe in der 
Landwirtschaft zwei wesentliche Änderungen gebracht. Zum einen werden gewerbliche 
Kleinbetriebe, die landwirtschaftliche Produkte verarbeiten, gefördert, zum anderen setzt der 
Bund stark auf die regionalen Entwicklungsprojekte gemäss LwG Art.93, Abs 1c.  

Eines der ersten regionalen Entwicklungsprojekte der Schweiz wurde in Urnäsch realisiert. 
Das REP Urnäsch besteht aus fünf Teilprojekten, nämlich dem Milchverarbeitungsbetrieb, 
dem Käsereifungslager für die Spezialitäten des Milchverarbeitungsbetriebes, den touristi-
schen Angeboten auf den Erlebnisbauernhöfen, dem Ausbau eines Landwirtschaftsweges 
und der Naturerlebnishütte. Alle Projekte haben ihren Betrieb aufgenommen. Die Urnäscher 
Milchspezialitäten AG stellt mit modernen technischen Anlagen qualitativ hochwertigen Käse 
her. Die ersten reifen Käse konnten ab Sommer 2009 verkauft werden. Schwierige Aufgaben 
stehen aber noch bevor. Der Aufbau des Absatzmarktes stellt für die Verantwortlichen der 
Milchspezialitäten AG eine grosse Herausforderung dar. Die Projekte, welche die Leistungen 
im Agrotourismus anbieten, sind gut angelaufen und haben die Erwartungen übertroffen.  

Die Massnahme Strukturhilfe für gewerbliche Kleinbetriebe, die landwirtschaftliche Produkte 
verarbeiten, wurde im 2009 erstmals umgesetzt. Damit verfolgt der Kanton folgende Strate-
gie: Er will die Verarbeitung der landwirtschaftlichen Produkte in der Region fördern.  
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Das Förderkonzept zur kantonalen Strukturverbesserungsverordnung muss dem Kantonsrat 
alle fünf Jahre zur Genehmigung vorgelegt werden. Es wurde im Herbst 2009 behandelt. Der 
Kantonsrat stimmte dem überarbeiteten Konzept (gültig 2010 bis 2014) mit grossem Mehr zu.  

Es beinhaltet im Wesentlichen die bisherigen bewährten Massnahmen. Dazu gehört die Ge-
währung von zinsgünstigen Darlehen für die Finanzierung von grösseren Investitionen (zum 
Beispiel Betriebsübernahmen, Grundstückerwerbe). Unter den möglichen Massnahmen, 
welche mit à fond perdu Beiträgen unterstützt werden, sind zwei Titel gestrichen worden. 
Neu in die Liste aufgenommen wurde die Massnahme "Verbesserung der Wasserqualität der 
hofeigenen Quellen". 

Das Ressourcenprogramm zur Reduktion der Ammoniak-Emissionen im Kanton AR startet 
am 1. Januar 2010. Die Finanzierung erfolgt zu 80 Prozent über den Bund und zu 20 Prozent 
über den Kanton. Der Kantonsrat hat den Kredit bewilligt. Die Ziele des Projektes sind: 

·  Reduktion der Ammoniak-Emmissionen um 11 Prozent oder 70 Tonnen NH3-N; 
zwei Drittel der Betriebe beteiligen sich am Projekt; 

·  4‘100 Hektaren werden mit Schleppschlauchverteilern gedüngt (entspricht 36 Prozent 
der düngbaren Fläche); 

·  150 Betriebe setzen Optimierungsmassnahmen um; 
·  1 bis 4 innovative Projekte werden pro Jahr umgesetzt. 

Der Kanton finanziert die Ökoqualitätsverordnung zu 20 Prozent mit. Das Förderungskonzept 
für kantonale Strukturverbesserungen wird aus dem Agrarfonds gespiesen. Es erfolgte ein 
Nachtragskredit zur Aufstockung des Kantonsbudgets für die Strukturverbesserung. Dadurch 
wird die Unterstützung von gewerblichen Kleinbetrieben ermöglicht (zum Beispiel Käsereien). 
Damit verfolgt der Kanton folgende Strategie: Er will die Verarbeitung der landwirtschaftli-
chen Produkte in der Region fördern. 

Im 2009 gab es wenig Feuerbrandinfektionen, dennoch sind weiterhin Kontrollen vorgesehen. 
Auch die Neophytenbekämpfung wird fortgesetzt. 

Fürs 2010 ist eine Baumpflanzaktion geplant. In allen Gemeinden haben Bauernfamilien und 
Naturfreunde über 2‘000 Obstbäume bestellt. 

Das Rekadorf Urnäsch trägt viel zum positiven Tourismusergebnis bei. Es ist auch fürs 2010 
wieder gut ausgebucht! 

Die Rindvieh- und Schafhalter haben zusammen mit dem Veterinäramt und den Tierärzten 
gute Arbeit geleistet. Das Ziel der Blauzungenimpfkampagne 2008 und 2009 wurde erreicht. 
Es gab keine Fälle mehr in der Schweiz. Im 2010 können sich Bäuerinnen und Bauern mittels 
eines Gesuches ans Veterinäramt vom Impf-Obligatorium befreien. In Appenzell 
Ausserrhoden nutzten 11 Prozent der Schafhalter und 15 Prozent der Rindviehhalter diese 
Möglichkeit, was in etwa dem schweizerischen Mittel von 13 Prozent entspricht. 2011 können 
die Massnahmen weiter gelockert werden, sofern sich die Seuchensituation nicht wiederum 
verschlechtert. 

Die BVD Sanierung ist seit Oktober in der nächsten Phase, der sogenannten Überwachungs-
phase. Der Anteil positiv getesteter Kälber ist im 2009 stark zurückgegangen. Ende Jahr 
wurden schweizweit pro Monat noch 2 von 1000 Kälbern positiv getestet, zu Jahresbeginn 
waren es noch zehn. In der vorangehenden Kälberphase sind in Appenzell Ausserrhoden 
15'000 Kälber beprobt worden. Davon waren 95 positiv. Das sind 0.65 Prozent, was leicht 
unter dem schweizerischen Durchschnitt liegt (0.67 Prozent). 

Im Bereich Tierschutz gelten für die Standplätze neue Bestimmungen, welche vor allem äl-
tere Weidställe und Sömmerungsställe, erbaut oder eingerichtet vor 1.9.08, betreffen, in de-
nen Kühe gehalten und gemolken werden: Wenn die Kühe grösser als 130 cm sind und die 
Läger weniger als 165 cm in der Länge oder weniger als 110 cm in der Breite aufweisen, 
dann muss eine Sanierung bis am 1. September 2013 erfolgen, und zwar auf die neuen 
Masse, je nach Grössenkategorie. Zum Beispiel ist bei grossen Kühen mit bis 150 cm 
Widerristhöhe eine Lägerlänge von 195 cm und eine Breite von 120 cm einzurichten. 
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Ausnahmen gibt es nur noch für Ställe im Sömmerungsgebiet, in denen die Tiere pro Tag 
(das heisst in 24 Stunden) weniger als acht Stunden eingestallt werden. Hier sind kürzere 
Läger noch toleriert, im Minimum jedoch 99 x 152 cm. 

Aus der Tätigkeit des Vorstands und des Sekretariat s 

Präsident Hansueli Giezendanner und der Kassier Hansruedi Müller hatten anlässlich der 
Delegiertenversammlung vom 18. April in Gais ihren Rücktritt eingereicht.  

Für das Präsidium wurde Ernst Graf, Biolandwirt in Heiden, vorgeschlagen und ohne Gegen-
stimme zum neuen Präsidenten des Kantonalen Landwirtschaftlichen Vereins gewählt. Zur 
Ergänzung des Vorstandes wurden die beiden Meisterlandwirte Stefan Freund aus Bühler 
und Alfred Stricker aus Stein ebenfalls ohne Gegenstimme als neue Vorstandsmitglieder ge-
wählt. Alfred Stricker präsidiert die Bildungskommission und Stefan Freund die Kommission 
für Öffentlichkeitsarbeit des Kantonalen Landwirtschaftlichen Vereins. 

Der Vorstand hat die bäuerlichen Kantonsräte, die Regierungsrätin Marianne Koller und den 
Beratungsleiter Marc Vuilleumier eingeladen zur Diskussion des Ressourcenprogrammes und 
des Förderungskonzeptes. Das Förderungskonzept muss alle fünf Jahre dem Kantonsrat zur 
Überprüfung  und Neubeurteilung vorgelegt werden. Das aktuelle Konzept ist bis 2009 gültig. 
Der Vorstand stimmt dem Entwurf Förderungskonzept 2010 bis 2014 einstimmig zu. 

Ein Landwirt hat im Februar 2008 bei aus seiner Sicht optimalen Bedingungen Gülle ausge-
bracht. Dies trug ihm eine Anklage durchs AfU ein. Da der Landwirt die Busse nicht akzep-
tierte, droht ihm nun ein Gerichtsverfahren. Sein Gesuch um finanzielle Unterstützung bei 
einem allfälligen negativen Gerichtsentscheid wurde vom KLV gutgeheissen. Der KLV würde 
sich in diesem Falle mit einem Betrag an den entstandenen Gerichtskosten beteiligen.  

Der Entwurf zur Teilrevision des kantonalen Strassengesetztes sah bei Strassen in Wäldern 
wesentlich mehr Unterhalt und Sicherheitsverantwortung zu Lasten der Waldbesitzer vor. 
Sowohl in der Vernehmlassung als auch an diversen Anlässen und persönlichen Gesprächen 
wehrte sich der KLV AR gegen diese ungerechte Aufbürdung. In Zusammenarbeit mit 
Förstern und dem Waldwirtschaftsverband konnten wesentliche Teilerfolge erzielt werden. 

Betreffend der Wassertränken in Mastkälberställen, Tierschutzverordnung Art. 37, Abs. 1, hat 
das Sekretariat im Auftrag der Delegiertenversammlung dem Departement Viehwirtschaft 
einen Antrag gestellt, erstens zur praxistauglichen Umsetzung von Art. 37, Abs. 1 und zwei-
tens, dass bei Erlass von neuen Tierschutzvorschriften die praktischen Tierhalter in die Vor-
bereitungen miteinbezogen werden, damit sie ihr Wissen und ihre Erfahrungen einbringen 
können. Da es sich um ein bestehendes Tierschutzrecht handelte, konnte man nichts mehr 
ausrichten. Der Vorstand übermittelte dies in einem persönlichen Gespräch mit den Initianten 
der Sektion Gais/Bühler. 

Am 1. November hat Claudia Gorbach die Nachfolge von Jakob Scherrer als Geschäftsführe-
rin des Kantonalen Landwirtschaftlichen Vereins angetreten. Jakob Scherrer folgte auf Daniel 
Berger als Leiter des Landwirtschaftsamtes. 

Die Verantwortung für die landwirtschaftliche Versicherungsberatung liegt beim KLV. Die 
Regionalstelle Agrisano baut die Gesamtversicherungsberatung für beide Appenzell gemäss 
Auftrag des Bauernverbandes und des kantonalen landwirtschaftlichen Vereins Appenzell 
Ausserrhoden gezielt aus.  

 Claudia Gorbach 
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Wetter 

Der Winter 2008 / 2009 verdiente für einmal seinen Namen: Er war deutlich schneereicher 
und kälter als in den letzten Jahren. Der März präsentierte sich hingegen wärmer als im 
langjährigen Mittel und mit Ausnahme der Westschweiz nass und trüb. Der April war 
landesweit deutlich zu warm und brachte, je nach Landesgegend, unterschiedliches Wetter: 
Auf der Alpennordseite war es sonnig und trocken, im Süden zu trüb und im Oberwallis zu 
nass. Der Mai zeigte sich zu Monatsbeginn wechselhaft und kühl mit Schnee bis auf 1’000 
Meter über Meer. Ab dem 7. Mai herrschte eine schon fast hochsommerliche Wärme mit über 
30 Grad Celsius im Mittelland. En heftiger Gewittersturm mit Hagel fegte am 26. Mai über die 
Schweiz und hinterliess eine Spur der Verwüstung in den Feldern. In rund 1‘500 Beeren-, 
Gemüse-, Obst- und Ackerparzellen entstand ein Schaden von 10 Millionen Franken. Im Juni 
war es ebenfalls überdurchschnittlich warm und sonnig, aber mit häufigen und intensiven 
Gewitterregen. Im Juli war es in der ganzen Schweiz warm, aber oft trüb und nass. 
Schwülwarme subtropische Luft und feuchte Polarluft wechselten sich ab, was heftige 
Gewitter auslöste. Am 23. Juli verursachte ein halbstündiger Hagelzug mit Hagelkörnern von 
bis zu vier Zentimetern Durchmesser verheerende Schäden an landwirtschaftlichen Kulturen 
im Mittelland. Erst der August brachte stabiles Hochdruckwetter und Temperaturen gegen 
über 30 Grad Celsius. Der Herbst präsentierte sich sehr trocken, sonnig und mild, aber mit 
bereits kühlen Nächten. Mitte Oktober sackten die Temperaturen ab und es gab Schnee bis 
in tiefe Lagen. Der November war ausserordentlich warm und nass. 

Erfreulich gestaltete sich die Schadenbilanz der Schweizer Hagel-Versicherung: 2008 
wurden bis 6’000 Schäden gemeldet. Verglichen mit dem einzelnen Schadentag vom 21. Juni 
2007 mit 5’900 Schäden, doch eine deutliche Verbesserung gegenüber dem Vorjahr! (Quelle: 
Jahresbericht der Schweiz. Hagelversicherungsgesellschaft). 

Das Appenzellerland blieb von Unwettern verschont. Dem futterwüchsigen Sommer folgte ein 
freundlicher Herbst und Vorwinter. 

 Claudia Gorbach 
 

 
Bild: Alfred Stricker 
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Bericht über die Januartagung 2009 
(Text: Esther Ferrari, Quelle St.Galler Bauer Nr. 4/2009) 

Solidarität unter Bauern ist gefragt 

An der Januartagung des Kantonalen Landwirtschaftlichen Vereins in Teufen referierten Lan-
deshauptmann Lorenz Koller und Robert Bischofberger, Präsident Nordost-Milch AG, anhand 
eindrücklicher Fakten über den EU-Freihandel und den Milchmarkt. 

Wo stehen wir? – eine brennende Frage für viele Bauern. Präsident Hansueli Giezendanner 
riet eindrücklich für ein Miteinander. „Wenn wir uns nicht einig sind, so sind wir schon Verlie-
rer“, sagte er und wies auf die nötige Solidarität unter den Bauern hin, aber auch auf das 
gute politische Fundament, auf das wir im Appenzellerland zähle  können. 

Nicht nur nach Fläche 

Lorenz Koller informierte über FHAL (Freihandelsabkommen Agrar- und Lebensmittelbereich) 
und damit verbundene Gefahren, Chancen und Begleitmassnahmen sowie über Neuausrich-
tungen im Direktzahlungssystem. „Wir haben teurere Produkte als die umliegenden Länder, 
wir brauchen Spezialitäten im Hochpreissegment und Produkte, die als Swissness erkennbar 
sind. Von einem Agrarhandelsabkommen mit der EU könnten solche Produkte im EU-Markt 
wachsen.“ 

Auch zum Direktzahlungssystem nahm er Stellung. Dies dürfte nicht allein an die Fläche ge-
bunden sein. Die tierbezogenen Beiträge seien wichtig. „Wir wollen uns einbringen und uns 
für unsere Anliegen stark machen. Die heutige Verteilung Berg/Tal muss beibehalten wer-
den“, erklärte er. Erstrebenswerte Ziele seien: eine eigenständige Agrarpolitik, gegenseitige 
Anerkennung nationaler Vorschriften und die Vereinfachung von administrativem Aufwand. Er 
ist zudem der Meinung, dass der Selbstversorgung ein grösserer Stellenwert eingeräumt 
werden soll. 

Milchmarkt in Aufruhr 

Über kaum etwas werde so viel geredet wie über die Milch, sagte Robert Bischofberger. „Wir 
haben die Milch nicht im Griff!“ Man müsse den Energiemarkt im Auge haben. Anhand von 
bildlichen Präsentationen zeigte Bischofberger den Verlauf des Milchmarktes über die letzten 
Jahre. Im Jahr 2007, als die Erdöl- und Maispreise stiegen, stieg auch der Preis für Milchpul-
ver. „Sind die Lager leer, gehen die Preise hoch, ist viel Milch da, so sinken diese.“ Für die 
jetzige Situation könne man nicht die Schuld dem anderen in die Schuhe schieben. Man 
müsse dahin arbeiten, dass Angebot und Nachfrage im Gleichgewicht seien. „Wir haben es 
nicht fertig gebracht, weil wir nicht einig sind. Keiner ist bereit, für den Nachbarn seine Pro-
duktion zu drosseln.“ 

Der Milchstreik als Machtdemonstration habe den Produzenten nur kurzfristig zu einem höhe-
ren Preis verholfen. Druck zum falschen Zeitpunkt bringe Gegendruck. Als Ziele nannte er: 
Starke Konzentration im Detailhandel, sich ein eigenes Bild machen, nie auf kurzfristige 
Markteinflüsse investieren, an über Jahren bewährten Strategien festhalten, Reserven und 
regionale Nischen schaffen. Er riet eindrücklich, nicht schwarzzumalen, aber die Realitäten 
aufzuzeigen. Trotz ständig variierenden und schwierigeren Exportbedingungen infolge des 
starken Schweizer Frankens, müssen wir uns eines merken: Weltweit steigt die Nachfrage 
nach Nahrungsmitteln. 

Informieren und orientieren 

Kantonstierarzt Albert Fritsche berichtete über die erfolgreiche Impfkampagne gegen die 
Blauzungenkrankheit, die in den Monaten Februar bis Mai 2009 wieder durchgeführt wird. Ob 
wegen der Impfung Aborte vorgekommen seien, wollte jemand wissen. Sicher könne eine 
Impfung bei einem Tier stressauslösend sein. Falls es Aborte gegeben habe, sei dies aber 
nicht nur auf die Impfung zurückzuführen. Ein Tierarzt habe alle Aborte schriftlich festgehal-
ten und keine Erhöhung infolge der Impfungen festgestellt. 
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Regierungsrätin Marianne Koller überbrachte Aktuelles aus dem Departement Volks- und 
Landwirtschaft. Sie bezeichnete das Jahr 2008 als gutes Jahr und wies auf verschiedene 
laufende Projekte hin. Zwischen Landwirtschaft und Tourismus sei mit dem Regionalprojekt 
Urnäsch ein Brückenschlag gelungen. Acht Bauernfamilien beteiligen sich hier am Agrotou-
rismus-Angebot. Weiter erwähnt wurden die landwirtschaftliche Ausbildung und ein Ressour-
cenprogramm, in dem Massnahmen zur Verminderung von Ammoniakverlusten angestrebt 
werden. 715 Betriebe erhielten Direktzahlungen, neun weniger als im Vorjahr. Es sei ihr be-
wusst, dass die Bauernschaft ein gespaltenes Verhältnis zur Abstimmung am 8. Februar 
habe. Trotzdem wolle sie alle ermuntern, den Vorschlag des Bundesrates anzunehmen. 

Mit dem Wunsch an alle für ein gutes Wirken in Haus und Stall wurde der informative Nach-
mittag abgeschlossen. 

 

 
Bild: Alfred Stricker 

Landwirtschaft erfrischt 



   - 11 - 

Jahresrechnung 2009 des Kantonalen Landwirtschaftli chen Vereins Appenzell A.Rh. 

Beitragsrechnung Aufwand Ertrag 
 

Beiträge  109'938.00 
Beiträge an SBV u. div. Organisationen 39'931.35 
Beiträge zu Gunsten KLV 70'006.65 

 109’938.00 109'938.00  
 

Erfolgsrechnung Aufwand Ertrag 
 

Beiträge  70'006.65 
Zinserträge  1'208.47 
aus Versicherungen  3'000.00 
Viehwirtschaft  3'593.65 
Entschädigung Vorstand/RPK 14'412.30 
Sekretariat 20'811.60 
Delegationen 10'433.30 
Arbeitskommissionen 4'638.20 
Öffentlichkeitsarbeit 14'375.55 
Wahlen/Abstimmungen --.-- 
DV / Tagungen 1'323.80 
Jahresberichte 1'669.90 
Porto / PC-Spesen / Büroaufwand / Miete 
Telefon / Geschenke / Diplome / Div. 9'564.30 

Vorschlag 2009  579.82  

 77'808.77 77'808.77  
 

Bilanz 01.01.2009 31.12.2009 
 

Kasse 676.00  
Postscheckkonto 71'385.57 9'177.72 
Privatkonto UBS  42'787.40 
Sparkonto UBS 4'647.57 4'595.49 
Wertschriften 1.00 1.00 
Debitoren  5'070.60 32'560.95 

Total Aktiven  81'780.74 89'122.56  

Kreditoren 2'849.00 4'663.00 
Darlehen 40’000.00 40'000.00 
Bildungsfonds  4'948.00 
Eigenkapital 38'931.74 39'511.56 

Total Passiven 81'780.74 89'122.56  

Vorschlag 2009 579.82 
 

Bildung 
Saldo auf neue Rechnung von Vorjahr -.-- 
Einnahmen (Beiträge) 2009 15'901.00 
Ausgaben 2009 -10'953.00 
Saldo auf neue Rechnung 4'948.00 
 
 

Revisorenbericht 
 

Die Unterzeichneten haben die exakt geführte Rechnung des Kantonalen Landwirtschaftli-
chen Vereins geprüft und für richtig befunden. 

Wir beantragen, die Rechnung zu genehmigen und der Geschäftsführung die saubere Arbeit 
bestens zu verdanken. 
 

Gais, Februar 2010  Die Revisoren:  

 Ernst Messmer, Thomas Hody, Johannes Rechsteiner 
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Jahresrechnung 2009 des Landwirtschaftlichen Betrie bshelferdienstes  

Erfolgsrechnung Aufwand Ertrag 
 
Arbeitsentschädigungen der Einsatzbetriebe  67’508.40 
Mitgliederbeiträge  30'789.00 
Gemeinde- und Bezirksbeiträge  16'243.25 
Zinsertrag  97.00 
Löhne Personalaufwand Betriebshelfer 66'565.80 
AHV/IV/EO/ALV  10'665.55 
Personalversicherungsprämien 3'610.35 
Reisespesen / Kost, Logis 2'282.50 
Entschädigung KLV 7'513.45 
Einsatztage fremder BHD 11'243.75 
PC-/ Bank-Spesen, Porti, Telefon 693.15 
Diverses 540.55 
 
Gewinn  11'522.55  

 114'637.65 114'637.65  

 
Bilanz per 31.12. Aktiven Passiven 
 
Postscheckkonto 11'939.10  
Raiffeisenbank 10'000.50  
Anteilschein 200.00  
Darlehen 42’000.00  
Debitoren 21'317.50  
Verrechnungssteuer 31.20  
Kreditoren  10'523.35 
Transitorische Passiven  6'660.25 
Reserven  14'661.30 
Hilfsfonds  42'120.85 
 
Gewinn   11'522.55 

 85'488.30 85'488.30  
 
 
Revisorenbericht 
 
Die Unterzeichneten haben die Betriebshelferrechnung geprüft und in allen Teilen für richtig 
befunden. 

Wir beantragen, die Rechnung für das Jahr 2009 zu genehmigen und der Geschäftsstelle für 
die vorzügliche Arbeit zu danken. 
 
Waldstatt, Februar 2010 Die Revisoren: 

 Ernst Messmer, Thomas Hody, Johannes Rechsteiner 
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Jahresrechnung der Krankenkasse AGRISANO 
Regionalstelle beider Appenzell 2009 
 
Erfolgsrechnung Aufwand Ertrag 
 
Vergütungen AGRISANO  246'631.50 
VSTL Vorsorge  15'360.00 
SBV-Versicherungen  5'330.00 
Globallösung AR/AI   5'071.60 
Pensionskasse AR/AI   4'141.95 
Finanzkonten   3'283.30 
Beitrag Betriebshelferdienst   25'581.00 
Entschädigungen 212'705.15 
Büro 12'010.05 
Sozialbeiträge 13'382.85 
Diverses, Werbung usw. 33'511.75 
Beitrag Betriebshelferdienst 25'581.00 
An KLV AR aus Versicherungen 3'000.00 
Abschreibungen  4'380.00   
 
Total  304'570.80 305'399.35 
 
Vorschlag  828.55   
 
 305'399.35 305'399.35 
   
Bilanz per 31.12.2009 Aktiven Passiven 
 
 
Appenzeller Kantonalbank 58'274.95 
Raiffeisenkonto 1'865.85 
Debitoren 115'765.15 
Büromobilien 4'000.00 
Kreditoren   52'403.30 
Eigenkapital    127'502.65 
  
Total 179'905.95  179'905.95 
 
 
Revisorenbericht 
 

Die Unterzeichneten haben die sauber geführte Rechnung der AGRISANO-Regionalstelle 
AR/AI geprüft und in allen Teilen für richtig befunden. 

Wir beantragen, die Rechnung 2009 zu genehmigen und der Geschäftsführung für diese 
Arbeit bestens zu danken. 

Haslen, 18. Februar 2010 Die Revisoren: 

 Ernst Messmer, Thomas Hody, Johannes Rechsteiner 
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Protokoll der Delegiertenversammlung vom 18. April 2009 in der Krone in Gais 

Präsenz: 12 Ehrenmitglieder, 73 Delegierte, 8 Vorstandsmitglieder, 3 Rechnungsrevisoren, 
32 Gäste. Das absolute Mehr betrug 49 Stimmen. 

Präsident Hansueli Giezendanner ging in seiner Eröffnungsrede, welche auch seine 
persönliche  Abschiedsrede war, auf verschiedene aktuelle Themen ein. Er erwähnte unter 
anderem die negative Entwicklung auf dem Milchmarkt. Leider hatte die erfreuliche 
Nachfrage und die damit verbundenen besseren Preise für die Milch nicht lange angehalten. 
Bereits im 2008 kehrte die Situation drastisch. Damit die aktuelle nach unten gerichtete 
Preisspirale angehalten werden kann, brauche es eine Branchenlösung. Diese komme aber 
nur zustande, wenn die Verantwortlichen der diversen Produzenten (PO)- und Produzenten-
verarbeiterorganisationen (PMO) sich gemeinsam auf eine tragfähige Lösung für die 
Gestaltung des Milchmarktes nach der Abschaffung der Milchkontingentierung per 1. Mai 
2009 einigen. Der Präsident nannte weitere Probleme wie das vom Bundesrat angestrebte 
Freihandelsabkommen mit der EU, die Forderungen der WTO oder die allgemeine 
Finanzkrise, welche alle für die Zukunft der Schweizer Landwirtschaft gefährliche 
Auswirkungen haben. Trotzdem habe die Landwirtschaft eine Zukunft, auch Dank dem 
Rückhalt und dem Image in der Bevölkerung. Die Bauern müssen aber für ihre Zukunft 
kämpfen und gemeinsam am gleichen Strick ziehen. 

Der Präsident des Landwirtschaftlichen Vereins Gais/Bühler, Jakob Neff, hiess die 
Versammlungsteilnehmer in Gais willkommen. Der gastgebenden Sektion gehören die Alpen 
Oberer und Unterer Chenner in Urnäsch. Der angrenzende Hirzer ist zugepachtet. Das 
gesömmerte Jungvieh wird seit 15 Jahren durch Hansueli Schoch betreut. Weiter betreibt der 
Landwirtschaftliche Verein ein Depot, welches Werner Höhener neben seinem 
Landmaschinengeschäft führt. Der Zusammenschluss der Sektionen Gais und Bühler erfolgte 
1947. 

Gemeindepräsident Ernst Koller begrüsste im Namen des Gemeinderates Ernst Koller, selbst 
Landwirt, führt eine Gemeinde, in der zahlreiche Gewerbebetriebe erfolgreich wirtschaften. 
Die rund 60 Gaiser Bauernbetriebe sind ebenfalls ein wichtiges Standbein der lokalen 
Wirtschaft. Die Milch wird in der Bergkäserei Gais verarbeitet. Die Käserei stellt aus 8 Millio-
nen kg Milch Käse her und nimmt somit eine bedeutende Stellung ein. 

Als Stimmenzähler wurden Fredi Eisenhut, Grub, und Walter Nef, Hundwil, gewählt. 

Die Versammlung genehmigte das Protokoll der Delegiertenversammlung vom 12. April 2008 
in Schönengrund. 

Der Jahresbericht 2008 wurde ebenfalls genehmigt. 

Kassier Hansruedi Müller erläuterte die Jahresrechnung 2008. Die Rechnung schloss mit 
einem Verlust von Fr. 5'759.18.  

Der Betriebshelferdienst verzeichnete einen Rückschlag von Fr. 7'364.95. Die Jahresrech-
nung der Krankenkasse Agrisano hatte einen Gewinn von Fr. 4'673.45. 

Nach Entgegennahme des Revisorenberichtes wurden die Jahresrechnungen 2008 des 
Kantonalen Landwirtschaftlichen Vereins, des Betriebshelferdienstes und der Agrisano-
Geschäftsstelle genehmigt und dem Vorstand die Entlastung erteilt. 

Wahlen 

Präsident Hansueli Giezendanner und Kassier Hansruedi Müller hatten ihren Rücktritt 
eingereicht. 
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Die Versammlung wählte zuerst die verbleibenden Vorstandsmitglieder Ernst Graf, Myrta 
Inauen, Hansueli Nef, Hans Schmid, Bruno Walser und Albert Weiler für ein weiteres 
Amtsjahr.  

Zur Ergänzung des Vorstandes wurden Stefan Freund, Bühler und Alfred Stricker, Stein, 
vorgeschlagen.  

Der Meisterlandwirt Stefan Freund führt in Bühler einen Mutterkuhbetrieb im Nebenerwerb 
und arbeitet in Teilzeit an der Fachstelle Obstbau des landwirtschaftlichen Zentrums 
St.Gallen.  

Alfred Stricker ist ebenfalls Meisterlandwirt. Er bewirtschaftet in Stein einen Milchwirt-
schaftsbetrieb, Produktionsrichtung Bio-Käsereimilch. Er amtet als Kantonsrat, ist Mitglied 
der kantonalen Bildungskommission und präsidiert die Bildungskommission des Kantonalen 
Landwirtschaftlichen Vereins. 

Die Versammlung wählte Stefan Freund und Alfred Stricker ohne Gegenstimmen als neue 
Vorstandsmitglieder.  

Für das Präsidium wurde Ernst Graf, Heiden, vorgeschlagen. Er bewirtschaftet in Heiden 
einen vielseitigen Bio-Betrieb mit Gemüse, Beeren und Kräuteranbau. Das Grasland nutzt er 
mit Mutterkühen. Die Hofprodukte werden über Bauernmärkte und Direktverkauf vermarktet. 

Ernst Graf wurde ohne Gegenstimme als Präsident des Kantonalen Landwirtschaftlichen 
Vereins gewählt.  

Die Rechnungsrevisoren Johannes Rechsteiner und Ernst Messmer wurden in ihrem Amt 
bestätigt. 

Nach der Wahl von Stefan Freund war der Sitz eines Rechnungsrevisors vakant. 
Vorgeschlagen wurde Thomas Hody, Teufen. Der 42-jährige Bankfachmann arbeitet bei der 
UBS, wo er die Kunden aus der Landwirtschaft betreut. Er ist Aktuar in der Kommission 
Viehwirtschaft des KLV. Die Versammlung wählte Thomas Hody ebenfalls ohne 
Gegenstimmen als Rechnungsrevisor. 

Hans Baumann und Myrta Inauen wurden als Delegierte an die Versammlungen des Schwei-
zerischen Bauernverbandes bestätigt.  

Neu als Delegierter und Vertreter in der Landwirtschaftskammer wurde Ernst Graf gewählt.  

Jahresbeitrag 

Die Versammlung bestimmte, den Jahresbeitrag 2009 wie im Vorjahr in der Höhe von Fr. 30.- 
pro Betrieb, Fr. 8.- pro ha Wiese und Fr. 4.- pro ha Weide zu erheben. 

Neu wird ein Beitrag für die Berufsbildung erhoben. Der Beitrag wurde vom Bundesrat als 
allgemeinverbindlich für alle Landwirte erklärt. Die Beiträge sind eine Folge der 
Neuorganisation der landwirtschaftlichen Berufsbildung und werden für diverse  Aufgaben 
des Berufsverbandes zu Gunsten der Ausbildung der jungen Landwirte benötigt, unter 
anderem für die Organisation der überbetrieblichen Kurse. Die Versammlung stimmte dem 
Beitrag in der Höhe von Fr. 1.20 pro ha LN einstimmig zu. 

Eingaben 

Die Sektion Gais/Bühler hatte eine Eingabe zu Handen der Delegiertenversammlung 
eingereicht. Der Antrage lautete: „Der Schweizerische Bauernverband soll sich aktiv dafür 
einsetzen, dass man den Mastkälbern nicht mehr immer Wasser zur freien Verfügung stellen 
muss. Die Tierschutzverordnung Artikel 37. Abs. 1 soll wie folgt geändert werden: Kälber, die 
in den Ställen oder Hütten gehalten werden, können jederzeit Zugang zu Wasser haben.“ 
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Artikel 37 Abs. 1 Tierschutzverordnung bestimmt, dass die Mastkälber jederzeit Zugang zu 
einer Wassertränke haben (ab 2008 in neuen Ställen, ab 2013 in bestehenden Ställen). 
Johannes Bodenmann, Gais, hatte nach der Installierung der Selbsttränke im Kälberstall 
schlechte Erfahrungen gemacht. Die Kälber tranken zu wenig Milch und erreichten den 
Ausmastgrad nicht.  

Ein Teil der Delegierten hatte keine Einwände gegen die neue Bestimmung in der 
Tierschutzverordnung. Der Antrag wurde mit 54 Stimmen knapp angenommen. 

Ehrungen 

Auf 16 Jahre Vorstandstätigkeit, davon 11 Jahre als Präsident, konnte Hansruedi Giezendan-
ner zurückblicken. Seine Ehrung führte sein Nachfolger Ernst Graf durch. Ernst Graf dankte 
für den grossen Einsatz zum Nutzen der Bauernfamilien. Hansueli sei ein Präsident mit 
Ecken und Kanten gewesen, habe aber stets andere Meinungen angehört und respektiert. 

Als Geschenk erhielt Hansueli Giezendanner drei Talerbecken samt Gestell. Die Versamm-
lung ernannte ihn einstimmig zum Ehrenmitglied. 

Hansruedi Müller, Stein, war ebenfalls während 16 Jahren im Vorstand und versah dort das 
Kassieramt. Die damit verbundenen Aufgaben erledigte er kompetent und mit Umsicht. Der 
Präsident überreichte ihm eine geschnitzte Uhr. Der Antrag auf Ernennung zum 
Ehrenmitglied wurde einstimmig angenommen. 

Eine weitere Ehrung erhielt der Leiter des Landwirtschaftamtes Daniel Berger. Daniel Berger 
war 25 Jahre Vorsteher der Landwirtschaftlichen Kreditkasse und des Landwirtschafsamtes. 
Er war am Kantonalen Landwirtschaftsgesetz und an der Umsetzung von Projekten mit 
regionaler Bedeutung beteiligt, vor allem im Bereich der Milchverarbeitung. Die Versammlung 
wählte ihn zum Ehrenmitglied, als Dank für seine grossen Verdienste um die Ausserrhoder 
Landwirtschaft. 

Alfred Stricker, Präsident der Bildungskommission, ehrte die frischgebackenen 
Meisterlandwirte. Arnold Burch, Schönengrund, Werner Giezendanner, Teufen und Werner 
Koller, Gais, hatten die Meisterprüfung erfolgreich bestanden. An der DV beantworteten sie 
die Fragen, die ihnen Alfred Stricker stellte und erläuterten der Versammlung ihre Motivation 
und den Nutzen, die ihnen die höhere Ausbildung auf den Berufsweg mitgibt. 

Der Vorstand ehrte Ulrike Naef-Stückelberger aus Speicher für ihren Einsatz zu Gunsten der 
Landwirtschaft. Die ehemalige Präsidentin der Frauenzentrale arbeitete viele Jahre in der 
Kommission Öffentlichkeitsarbeit mit. Zudem vertrat sie die Konsumenten in der 
Ökofachkommission. Ulrike Naef bemühte sich, bei der nichtbäuerlichen Bevölkerung das 
Verständnis für die Anliegen der Bauernfamilien zu fördern. 

Verschiedenes 

Regierungsrätin Marianne Koller, Volks- und Landwirtschaftsdirektorin, überbrachte die 
Grüsse der Regierung. Die Landwirtschaft stehe vor grossen Herausforderungen. Kontakte 
mit jungen Bauernfamilien stimme sie zuversichtlich. 

Die allgemeine Wirtschaftslage bezeichnete Marianne Koller als ernst. Für 2009 sei für die 
Schweiz ein negatives Wachstum von 2.2 Prozent prognostiziert. Stabilisierungsprogramme 
des Staates seien schwierig umzusetzen. Dank der guten Finanzlage des Kantons sind 
Förderungen im beschränkten Umfang möglich. Die Eröffnung des Betriebes der 
Milchspezialitäten AG Urnäsch konnte sie als sehr positives Signal erwähnen. 

Beim Landwirtschaftsamt laufen dieses Jahr verschiedene Projekte. Regierungsrätin 
Marianne Koller nannte unter anderem die Revision der Ökoqualitätsverordnung, über die mit 
der Zustellung der Broschüre an alle Landwirte informiert wird. Im Laufe des Sommers wird 
dem Bund ein Gesuch betreffend Ressourcenprogramm zur Verminderung der 
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Ammoniakverluste eingereicht. Ebenfalls in diesem Jahr steht die Revision des kantonalen 
Förderungskonzeptes für Strukturverbesserungen auf dem Programm.  

Die Grüsse des Bauernverbandes überbrachte Urs Schneider, Vizedirektor. Er erklärte 
bezugnehmend auf die Zukunft der Landwirtschaft, dass gemäss Studien die Nachfrage nach 
Nahrungsmitteln und damit die Preise weltweit deutlich steigen werden. Der Schweiz. 
Bauernverband lehne ein Freihandelsabkommen mit der EU ab. Es ist wichtig, dass in dieser 
Frage das Parlament andere Weichen stellt als der Bundesrat. Schneider erwähnte die 
Revision des Raumplanungsgesetzes. Bei diesem Gesetz müsse der kantonale Spielraum 
erhalten bleiben. 

Andrea Schläpfer, Präsidentin der Kant. Landfrauen dankte Hansueli Giezendanner für die 
Zusammenarbeit und überbrachte ihm ein Geschenk. 

Zum Schluss dankte der Präsident der gastgebenden Sektion Gais/Bühler, den Landfrauen 
Gais für die tadellose Organisation sowie Gastwirt Johannes Schefer für den Apéro. 

Am Nachmittag referierte der Leiter des Landwirtschaftsamtes Daniel Berger über die 
Entwicklung der Ausserrhoder Landwirtschaft während der letzten 25 Jahre sowie die 
Zukunftsaussichten. Anlass für das Referat war sein angekündigter Rücktritt per Ende 2009. 
Daniel Berger war Chef des Landwirtschaftsamtes, hat fast 25 Jahre lang die 
landwirtschaftliche Kreditkasse geführt und war für die Strukturhilfebeiträge zuständig. Vor 
seiner Pensionierung hat er sich für 4 Jahre Entwicklungshilfe in Afrika verpflichtet. 
Zusammen mit seiner Frau Margrit wird er nach Guinea verreisen.  

Daniel Berger zeigte die Veränderungen der letzten 25 Jahre an Beispielen und Zahlen. 
Zuerst sprach er vom Boden, den wachsenden Betriebsflächen, den Landkäufen, die durch 
das Bodenrecht ermöglicht wurden und vom Pachtrecht. Verändert haben sich auch die 
Betriebszentren. In den 80-iger Jahren wurden viele Hofzufahrten und konventionelle 
Scheunen gebaut. Später gab es eine Verlagerung in Laufstallumbauten für Milchvieh und in 
den letzen Jahren vermehrt Investitionen in neue Wohnbauten. Schade ist, dass die 
Schweinehaltung rückläufig sei. 

An den Appenzeller Bauernfamilien schätze er besonders das gesunde Selbstwertgefühl und 
die Verbundenheit mit der Tradition. 

In den letzten Jahren habe der Kanton starke Anstrengungen unternommen, die 
Milchverarbeitung in der Region zu fördern. Aktuell konnte in Urnäsch ein regionales 
Entwicklungsprojekt unterstützt werden. Ein Teilprojekt ist die Urnäscher Milchspezialitäten 
AG, die den Betrieb im Frühjahr 2009 aufgenommen hat. Die Milchproduktion in den mittleren 
und kleinen Milchwirtschaftbetrieben habe bessere Zukunftschancen, wenn regionale 
Spezialitäten hergestellt werden. 

 Der Aktuar: Jakob Scherrer  



   - 18 - 

Es hat sich etwas bewegt... 

 

 

 
 
 
 
 

 

 

 
 

  Bilder: Alfred Stricker 
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Tätigkeit der Kommission für Öffentlichkeitsarbeit 

Die Kommission startete im Februar 2009 und wurde sogleich zur Arbeitsgruppe HEMA er-
weitert und umgestaltet. Frohen Mutes stürzten wir uns in die Vorbereitungsarbeiten. Es 
wurden Aufträge erteilt, Informationen beschafft und vor allem weitere Kontakte geknüpft zu 
Grafikerin, Fotograf, Lieferanten von Ausstellungsmaterial und Sponsoren und schliesslich 
mussten wir noch weitere Helferinnen und Helfer für die Standbetreuung finden. 

Schnell zeigte sich, dass die Unterstützung durch Fachkräfte für einen professionellen Auf-
tritt des Landwirtschaftlichen Vereins, der Ausserrhoder Landfrauen und der Landjugend-
gruppe Säntis unabdingbar ist. Der Schweizerische Bauernverband stellte uns viel Fachwis-
sen und Material zur Verfügung und ein Grafikunternehmen unterstütze uns beim Erstellen 
der Ausstellungswände. 

Das Wichtigste waren aber immer wieder die guten Ideen der Mitglieder der Arbeitsgruppe 
und die Motivation aller Beteiligten. Schliesslich konnten wir einen schönen Stand präsentie-
ren. Zusammen mit Aussengelände und Streichzoo hat die Appenzeller Landwirtschaft der 
HEMA einen positiven Stempel aufdrücken können. An dieser Stelle nochmals einen herzli-
chen Dank an alle, die zum Gelingen des HEMA-Auftritts beigetragen haben. 

Im Rahmen von Schule auf dem Bauernhof (SchuB) wurde ein grösserer Anlass in die HEMA 
integriert und auf dem Kreckel in Herisau durchgeführt.  

Es wäre wichtig und gut, noch mehr SchuB-Anlässe in mehreren Gemeinden anbieten zu 
können. Aus eigener Erfahrung weiss ich, wie einfach es ist, Lehrer und Schüler der Primar-
stufe für die Landwirtschaft zu begeistern mit für uns alltäglichen und normalen Arbeiten. Sei 
es das Füttern oder Melken, Futterernte oder Mosten – die zukünftigen Konsumenten können 
sehr einfach auf verschiedenen Ebenen für unser tägliches Werk und dessen Wert aufmerk-
sam gemacht werden. 

Es muss auch erwähnt werden, dass nicht nur Anlässe wie HEMA und SchuB das Bild der 
Landwirtschaft in der Bevölkerung prägen. Vielmehr ist das tägliche Verhalten unseres 
Berufsstandes im Strassenverkehr und in der Bewirtschaftung der Flächen am Dorfrand für 
unseren Ruf prägend. Ich wünsche mir manchmal etwas mehr Rücksichtnahme und Toleranz 
auf beiden Seiten. 

Der Auftritt der Appenzeller Landwirtschaft 2009 war sehr gut und zeigt nachhaltig Wirkung.  

Wir durften viele positive Rückmeldungen entgegennehmen und dem Appenzeller Bauern-
stand wurde der Rücken gestärkt. Somit können wir sagen – Ziel erreicht. 

 Stefan Freund 
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 Bild: Alfred Stricker 
An der HEMA 

 

Tätigkeit der Kommission für Viehwirtschaft 

An fünf Sitzungen standen der Schlachtviehmarkt, die Stier- und Juniorschau und die 
Gemeindeviehschauen auf der Traktandenliste. 

Schlachtviehmarkt 

Der Nutzviehhandel hängt sehr stark vom Milchpreis ab. Bei tiefen Milchpreisen sollten die 
Kühe allen Anforderungen entsprechen, dürfen jedoch nichts kosten. Dadurch werden unsere 
Zucht- und Aufzuchtbetriebe stark gefordert, um bei diesem Trend mithalten zu können.  

Bei Aufzuchtkälbern und Jungvieh war das ganze Jahr die Nachfrage sehr gering, was 
ebenfalls tiefe Preise zur Folge hatte. Kühe mit viel Milch waren zwar gesucht, mussten aber 
ebenfalls günstig sein. 

An 20 Schlachtviehmärkten in Herisau wurden 913 Tiere durch die NSG vermarktet. Das 
Verarbeitungsvieh konnte das ganze Jahr hindurch auf einem guten Niveau gehalten werden, 
obwohl in der ersten Jahreshälfte das Angebot massiv höher war. Allein im März und April 
wurden 43 Prozent mehr Kühe geschlachtet als im Vorjahr. Die Preise für T3 Kühe 
stabilisierten sich bis Ende Jahr bei 6.50 Fr. pro kg Schlachtgewicht. 

Am 1. Sept. 09 übernahm Ernst Rutz die Geschäftsführertätigkeit der NSG als Nachfolger 
von Jakob Scherrer. Wir wünschen ihm viel Freude und Erfolg bei seiner Arbeit. 
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Stierschau 

Am 19. Sept. 2009 organisierte die Kommission auf dem Viehmarktplatz in Herisau die 
alljährliche Stier- und Juniorschau. Aus den 76 aufgeführten Stieren wurde je ein Meistertitel 
vergeben. Mister Braunvieh wurde wie zuvor auch in Zug, der Stier Imbus von Hansruedi 
Heim, Gais. Beim Original Braunvieh ging der Titel an den Stier Elmer von Bernhard Näf, 
Herisau.  

Juniorschau 

Mit einer eher geringen Auffuhr von 28 Stück wurden die Tiere in vier Abteilungen durch den 
Jungrichter Mathias Süss aus Andwil rangiert. Jungviehchampion wurde Arabel von Hans 
Breitenmoser, Grub, mit Jungzüchter Andreas Breitenmoser. Rinderchampion wurde Wendi, 
ebenfalls von Hans Breitenmoser, Grub, vorgeführt von Jungzüchter Thomas Breitenmoser. 

Im Gemeindecup siegte Grub vor Wolfhalden, gefolgt von Gais. 

Gemeindeviehschauen 

Bis auf die letzte Viehschau im Kanton, diejenige in Hundwil, hatten alle Schauen riesiges 
Wetterglück. Unsere Viehschauen sind beste Werbung für unser Vieh, Land und Leute. Auch 
die gelebte Tradition und das Brauchtum begeistern immer wieder viele Zuschauer. 

Viel Glück in Haus und Hof für das Jahr 2010 wünscht 

 Hans Schmid 

 
 Bild: Martin Brunner 

Emil Oertle, Urnäsch, transportiert Tiere zum Schlachtviehmarkt Herisau 
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Kälbermarktkommission 

An 51 Kälbermärkten in Herisau wurden 10'619 schwere Kälber und 333 Tränker aufgeführt. 
Die Tränker bewegten sich auf einem preislich sehr tiefen Niveau, als Folge der Kontin-
gentsaufhebung. Die bäuerliche Kälbermast wurde mancherorts zugunsten der Milchproduk-
tion aufgegeben. Durch grössere Viehbestände resultierten auch mehr Tränkkälber. 

Als sehr unruhig konnte der Markt bei den schweren Kälbern bezeichnet werden. Lag der 
Preis in der ersten Kalenderwoche 2009 bei Fr. 15.70 je kg Schlachtgewicht, so war er nur 
wenige Wochen später unter Fr. 13.- angelangt. Um die Osterzeit erholte sich der Preis 
leicht, um dann im Juni auf seinen tiefsten Stand von Fr. 11.50/kg Schlachtgewicht zu fallen. 
Gute Preise wie zu Beginn des Jahres gab es wieder im Dezember. Die Tiere wurden zwi-
schen Fr. 15.70 und Fr. 16.- gehandelt. 

Der Mastkälberausstellungsmarkt, der in Wattwil stattgefunden hat,  darf als beste Werbung 
für Kalbfleisch bezeichnet werden. 

 Hans Schmid 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Bild: Samuel Forrer 
 Viehschau in Stein 
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Kommission Milchwirtschaft 

Am 1. Mai 2009 ging die staatliche Milchmengenregelung nach mehr als 30 Jahren endgültig 
zu Ende. Der grösste Teil der Milchproduzenten war bereits vorzeitig über eine Produzenten- 
(PO) oder eine Produzenten-Milchverarbeiter-Organisation (PMO) aus der öffentlich-
rechtlichen Kontingentierung ausgestiegen. Die Umstellung von der Staatswirtschaft in den 
„freien“ Markt fiel in eine sehr schwierige Zeit. Die Finanz- und Wirtschaftskrise Ende 2008 
hat die Konsumentenstimmung stark negativ beeinflusst. Der Konsum ging deutlich zurück. 
Die Milchproduktion in der Schweiz war weiterhin ausserordentlich hoch. Nachdem 2008 die 
Produktion um 5 Prozent ausgedehnt wurde, verblieb sie 2009 auf diesem hohen Niveau. Die 
Mehrproduktion lässt sich nicht auf dem relativ kleinen Schweizer Markt absetzen. Sie 
musste zwangsweise exportiert werden. In den ausländischen Märkten kämpft die Schweiz 
mit ihren hohen Preisen gegen eine grosse Konkurrenz von Günstigangeboten. Der 
Käseexport entwickelte sich nicht im erhofften Umfang. Der Schweizer Markt litt zunehmend 
unter den erhöhten Importen von „preisgünstigem“ Käse. Die steigende Verflechtung mit den 
ausländischen Märkten führte zu einem zusätzlichen Preisdruck. Der Bund hat versucht, mit 
einem “letzten“ Zusatzkredit von 18 Mio. Fr. mitzuhelfen, die Marktsituation zu entlasten. 

Leider ist es trotz der zusätzlichen Mittel nicht gelungen, den viel zu hohen Butter-
lagerbestand genügend abzubauen. Die gutgemeinte Aktion entwickelte sich zu einem 
eigentlichen Rohrkrepierer. Ende 2009 lag das Butterlager nach wie vor weit über dem 
vertretbaren Wert. All diese Umstände führten dazu, dass die Produzentenmilchpreise in der 
Schweiz zwischen November 2008 und Sommer 2009 im Durchschnitt um fast 20 Rappen 
sanken. Das Einkommen der Milchproduzenten sank empfindlich zusammen. Ab August war 
auf den internationalen Märkten eine gewisse Erholung zu beobachten. Die Milchpreise in 
der Schweiz blieben aber mehr oder weniger auf tiefem Niveau bestehen. 

Es rächte sich, dass die Branche vor Ende der Milchkontingentierung keinen funktionieren-
den Mechanismus zur Mengensteuerung gefunden hatte. Auch das Projekt, auf Produzenten-
seite einen Milchpool zu gründen, konnte nicht realisiert werden.  

Den Milchproduzenten ist es nicht gelungen, in ihren PO’s oder PMO’s mengenstabilisie-
rende Lösungen umzusetzen. Der Drang der Milchbauern nach Ausdehnung ihrer individuel-
len Produktionsmenge war viel zu gross. Die Diskussionen und Verhandlungen zwischen und 
innerhalb der Produzenten und Abnehmer gestalteten sich weiterhin schwierig. In einzelnen 
Marktorganisationen eskalierte die Situation dermassen, dass Milchkaufverträge grundlos 
gekündigt wurden, um die Produzenten entsprechend unter Druck zu setzen. Nach entspre-
chenden Verhandlungen gelange es aber schliesslich, die Verträge wieder weiterzuführen 
und Lösungen zu treffen, die von den Produzenten akzeptiert werden konnten. 

Die Entwicklungen im Frühjahr 2009 zeigten, dass weder die Milchproduzenten noch die 
Milchverarbeiter bereit und in der Lage waren, auf den neuen „freien“ Markt angemessen zu 
reagieren. Bei den Produzenten gelang es nicht, sich auf die Stärken eines gemeinsamen 
Auftrittes zu besinnen. Stattdessen bekämpften sich „Bewahrer“ und „Freimelker“ in der Öf-
fentlichkeit mit allen Mitteln. Statt die Situation selber an die Hand zu nehmen, wurde für die 
Rückkehr zur staatlichen Planwirtschaft demonstriert. Zur gleichen Zeit haben die Grossver-
teiler den Ladenpreis für Konsummilch deutlich gesenkt. Da damit kein Mehrabsatz verbun-
den war, kam diese Preissenkung einer Vernichtung der Wertschöpfung gleich, die am 
Schluss beim Milchproduzenten fehlt.  
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Nachdem es den Vertretern der Branche in den letzten drei Jahren nicht gelungen war, sinn-
volle, zukunftgerichtete Rahmenbedingungen für den freien Markt zu finden, wurde die Spitze 
des Schweizerischen Bauernverbandes eingeschaltet. Am 29. Juni 2009 wurde in Bern unter 
Federführung des SBV die Branchenorganisation Milch mit Nationalrat Hansjörg Walter als 
Interimspräsidenten gegründet. Die Organisation umfasst gut 50 Mitglieder, welche den 
grössten Teil der Schweizer Milchproduktion abdecken. Durch den paritätischen Aufbau der 
Gremien wurde eine ausgewogene Vertretung der Interessen der ganzen Branche gewähr-
leistet. Am 10. Juli 2009 legte die Branchenorganisation erstmals einen Richtpreis fest. Die-
ser sollte für die Periode Juli bis September und für 90 Prozent der Industriemilch gelten. Mit 
61,6 Rappen pro Kilogramm (franko Verarbeiter) wurde der Milchpreis damit auf tiefem Ni-
veau vorerst stabilisiert.  

Die Delegierten der Branchenorganisation Milch wählten am 27. November 2009 den Aar-
gauer Nationalrat Markus Zemp zum ersten ordentlichen Präsidenten. Zudem wurde von den 
Delegierten ein Modell zur Mengenführung der Molkereimilch beschlossen. Dieses soll künf-
tig eine marktgerechte Versorgung des Milchmarktes gewährleisten. Das beschlossene Mo-
dell kann seine Wirkung nur entfalten, wenn es flächendeckend von allen Akteuren der 
Milchwirtschaft umgesetzt wird. Deshalb beantragt die Branchenorganisation Milch beim 
Bundesrat, das Modell für allgemeinverbindlich zu erklären. Die Allgemeinverbindlichkeit er-
möglicht es, dass auch die Nichtmitglieder sich an die Vorgaben halten müssen. 

Anfang Mai konnte in Urnäsch die neue Käserei eröffnet werden. Rund 1 Mio. kg  Milch 
sollen im ersten Jahr selber verarbeitet werden. Der Marktaufbau hat sich anfänglich als 
nicht ganz einfach herausgestellt. Die Produktion ist mittlerweile gut angelaufen.  

Die Situation in der Milchbranche zeigte einmal mehr, dass bescheidene Überschüsse bei 
Landwirtschaftsprodukten den Preis übermässig nach unten drücken. Wenn die Milchmenge 
nicht den Absatzmöglichkeiten angepasst wird, und solange der Buttermarkt nicht saniert 
werden kann, wird der Produzentenmilchpreis kaum wesentlich ansteigen. Die Milchprodu-
zenten müssen sich unter den heutigen Umständen daran gewöhnen müssen, dass die 
Preise relativ kurzfristig stark schwanken. Eine Verbesserung der Situation ist nur möglich, 
wenn sich die Milchproduzenten zusammenfinden und gemeinsam nach einem Weg suchen. 

 Josef Fuster 
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Alpwirtschaft/Alpkäserei 

Alpwirtschaft 

Im Frühling konnte gut geweidet werden, bei trockenem Boden aber wuchs wenig Gras. Der 
Vorsommer war eher nass, nachher folgte eine ausgeglichene Witterung. 

Dieses Jahr wurden an verschiedenen Orten neue Alpgebäude erstellt. 

An der Älplerzusammenkunft vom 2. April 2009 im Rossfall konnten wir weit über 100 Alpin-
teressierte begrüssen. 

Teil 1 

Kurze Mitteilungen vom Veterinär- und Landwirtschaftsamt AR 

Sömmerung 2009, BVD und Blauzungenkrankheit. 
Dieses Jahr wird obligatorisch gegen Blauzungenkrankheit geimpft. Es dürfen nur BVD ge-
testete Tiere gealpt werden. Betriebe mit verbringungsgesperrten Tieren dürfen keine Tiere 
auf der Alp abkalben lassen. Diese Regelung konnte ohne grosse Einschränkung durchge-
führt werden.  
Neuerungen bei der Sömmerungsbeitragsverordnung 

Ergänzung der Anforderungen an die Bewirtschaftung (betreffend Vorschriften zur Verhinde-
rung der Ausbreitung von Verbuschung und Vergandung, zur Dünger- und Futterzufuhr und 
zur Bekämpfung von Problempflanzen); 

Integration der Verordnung des BLW über die Bewirtschaftung von Sömmerungsbetrieben 
sowie der Kürzungsrichtlinien in die SöBV (Sömmerungsbeitragsverordnung). 

Teil 2 

Filmvorführung „Sennelebä“ mit Werner Reifler, Urnäsch 

Werner Reifler, alt Landwirt, ist an schönen Tagen mit dem Velo oder zu Fuss mit Rucksack 
„Dreibeiner“ und Kamera unterwegs. Seine Ziele sind stille, ruhige Plätze. Von welchen er 
die natürlichen Bilder knipst. Er versteht es, wenn ein Senntum unterwegs ist, sich an geeig-
neten Orten zu plazieren und so die schönsten Szenen aufzunehmen. 
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Alpkäserei 

Im Frühling 2009 wurde in der Alpkäserei auf der Schwägalp eine automatische Milchan-
nahme mit gleichzeitiger Probeentnahme, eingebaut. Dies ist wichtig, um die Rückverfolg-
barkeit zu garantieren. Von Mitte Mai bis Ende September wurde Schwägalpkäse produziert. 
Der Käseabsatz war dem Milchmarkt entsprechend recht gut. Da Käsermeister Othmar Man-
ser krankheitshalber einige Wochen ausfiel, gab es für seine Mitarbeiterlnnen grosse Arbeits-
pensen. Unserem Personal danken wir ganz herzlich für die gute Arbeit. 

Ebenfalls möchte ich allen Kommissionsmitgliedern danken. Den Sennen wünsche ich einen 
guten Alpsommer. 

Hansueli Nef 

 

 

 

 
Bild: Alfred Stricker 

Rückkehr von der Alp, Hansueli Buff, Stein 
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Landw. Bildungskommission 

Im Sommer 2009 startete in der Grundausbildung der erste Jahrgang gesamtschweizerisch 
nach neuem Modell. 

 Was ist denn nun anders? 

- Sämtliche Lehrmittel stehen in neuer, angepasster und zeitgemässer Form zur Verfü-
gung. 

- Auf den Lehrbetrieben wird anstelle des Betriebsheftes eine Lerndokumentation ge-
führt.  

- In den ersten zwei Lehrjahren besuchen die Lernenden während des ganzen Jahres 
einen Tag pro Woche die Berufsschule. 

- Im dritten Lehrjahr sind die Lernenden ein halbes Jahr auf dem Lehrbetrieb und ein 
halbes Jahr in der Schule. Die Aufteilung wird aber nicht in allen Kantonen gleich ge-
löst wie in unserem Verbund. Teilweise wird die Schule in mehrere Blöcke aufgeteilt. 
Bei uns wurde diese klar einfachste Lösung in enger Zusammenarbeit mit den Lehr-
meistern entwickelt. 

Die Einführung und Anwendung dieser neuen Arbeitsinstrumente verlangt von Lehrmeistern 
und Lehrpersonen einiges mehr an Auseinandersetzung mit dem Ausbildungsauftrag.  

Überbetriebliche Kurse (ÜK) 

In der Verantwortung des Berufsverbandes liegen neu die überbetrieblichen Kurse von total 
acht Kurstagen im ersten und im zweiten Lehrjahr. Diese Kurse organisieren wir im 
Lehrbetriebsverbund SG/AR/AI. Prioritäre Ausbildungsinhalte sind Arbeitshygiene, 
Qualitätssicherung, Einstellen und Warten von Maschinen sowie sicherer und 
gesetzeskonformer Tierverkehr. Die erste Durchführung anfangs November wurde erfolgreich 
abgeschlossen. Dafür gehört an dieser Stelle allen Beteiligten eine anerkennende 
Würdigung. 

Diese überbetrieblichen Kurse sind, gemäss eidgenössischem Berufsbildungsgesetz, der 
dritte Lernort (nebst Lehrbetrieb und Berufsschule) und für alle Berufe verbindlich. Weil die 
Branche dafür verantwortlich ist, müssen die Aufwendungen auch von den Berufsverbänden 
finanziert werden. Ein grosser Teil des eingezogenen Bildungsbeitrages von Fr.1.20 pro 
Hektare wird für diese ÜK benötigt. 

Die bildungsbezogenen Aufgaben werden als Spezialfinanzierung abgegolten. Das heisst, 
dass im Durchschnitt über mehrere Jahre der genannte Hektarbeitrag für diese Arbeiten 
ausreichen muss. Es kann also sein, dass nach einer Einführungszeit der Ansatz, anlässlich 
der KLV DV, nach oben oder unten angepasst werden muss. 

Sämtliche Reformschritte dürfen nicht darüber hinwegtäuschen, dass der Erfolg der Be-
rufsausbildung letztlich von den beteiligten Menschen bestimmt wird. Es erfüllt mich mit 
Freude, Stolz und Zuversicht, dass wir nach wie vor auf ein starkes Netz an Lehrbetrieben 
und Lehrpersonen sowie auf eine tragfähige Struktur im Lehrbetriebsverbund SG/AR/AI zäh-
len dürfen.  
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Landw. Berufsschule 

Der Standort Herisau konnte mit einer zweiten landwirtschaftlichen Schulklasse aufgewertet 
werden. Einige Landwirtschaftslehrlinge aus dem Kanton St.Gallen besuchen jetzt in Herisau 
die Berufsschule. Dies ermöglicht nun, die Klassen nach Lehrjahr getrennt zu führen, was 
den Unterricht wesentlich vereinfacht. Neben den bisherigen Lehrern Marc Vuilleumier, Lo-
renz Koller, Max Waldburger und Ismael Stürm unterrichten neu Rolf Zingg, Erich Frick, 
Christian Manser und Beat Schluep die jungen Landwirte am BBZ Herisau. 

Klassengrössen  

Schuljahr 08/09: 22 Lernende 
Schuljahr 09/10: 20 Lernende im 1. Lehrjahr und 12 Lernende im 2. Lehrjahr 

Lehrbetriebe 

Im Moment haben 18 Bauernhöfe die Anerkennung als Lehrbetrieb, zwei davon für die 
Ausbildung von Jugendlichen, welche die 2-jährige Lehre (Berufsattest) absolvieren. 

Fachschule/Abschluss der Grundausbildung zum Landwirt EFZ 

Folgende uns bekannte Personen aus unserem Kanton haben diese Hürde geschafft: 

Alder Matthias, Eggeli, Schwellbrunn 

Alder Peter, Rest. Sitz, Schwellbrunn 

Fässler Daniel, Rüti, Hundwil 

Hofstetter Stefan, Schachen, Zwislen, Gais 

Koller Michael, Oberzwislen, Gais 

Meier Andrea, Burg, Herisau 

Pfändler Jakob, Alpwies, Urnäsch 

Sturzenegger Tobias, Kaien, Grub 

Zweitausbildung zum Landwirt 

Eugster Kurt, Thalerstrasse, Heiden 

Müller Philipp, Oberdorf, Schönengrund 

Schweizer Werner, Ebnetschachen, Trogen 

Sturzenegger Beat, Blatten, Speicher 

Meisterprüfung 

Die höchste Hürde geschafft haben: 

Bruderer Marcel, Rehetobel 

Brunner Beat, Schwellbrunn 

Die Neuerungen werden sich in den nächsten Jahren auf die Stufe Berufs-und Meisterprü-
fungen konzentrieren. Der landwirtschaftliche Nachwuchs soll auch in Zukunft von zeitge-
mässen und im Vergleich zu anderen Berufen fairen und qualitativ hochwertigen Ausbil-
dungsbedingungen profitieren können. 

 Alfred Stricker 
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Bild: Alfred Stricker 

Appenzeller Lehrlinge am überbetrieblichen Kurs – ein Novum 

 
Bericht der Ökofachkommission 

Im Jahr 2009 haben 698 Betriebe, davon 114 Bio-Betriebe, den ökologischen Leistungs-
nachweis (ÖLN) erfüllt und somit Direktzahlungen erhalten. Die Ökofachkommission sanktio-
nierte 54 Betriebe, davon 45 ÖLN- und 9 Biobetriebe.  

Es liegen Verstösse gegen folgende Vorschriften vor: 

Umweltschutzgesetz 1 

Gewässerschutz 13 

Bio-Verordnung 7 

RAUS-Vorschriften 10 

BTS-Vorschriften 1 

Tierschutz 24 

Direktzahlungsverordnung 11 

Bei 15 Betrieben wurde mindestens ein Mangel festgestellt, aber die Beanstandung führte zu 
keiner Direktzahlungskürzung. Insgesamt wurden 392 Betriebe im Berichtsjahr kontrolliert. 

Die Direktzahlungsbeiträge setzen sich wie folgt zusammen: Allgemeine Direktzahlungen Fr. 
30'649’615.--, Ökobeiträge Fr. 1'101’108.-- und Ethobeiträge Fr. 2'990’167.--. Der Zuschlag, 
der infolge der Beitragsbegrenzung bei der Tierhaltung unter erschwerenden Produktionsbe-
dingungen, gemäss Art. 73 c DZV gewährt wurde, beträgt Fr. 182'239.--. Die Beitragskürzun-
gen setzten sich wie folgt zusammen: Wegen Nicht-Erfüllung der Vorschriften etc. Fr. 
52'555.--, aufgrund des steuerbaren Einkommens bzw. Vermögens Fr. 29'278.-- bzw. 
68'920.--. Ferner wurden Fr. 8'214.-- Überlieferungsabgaben bei den Direktzahlungen ver-
rechnet. BTS-Beiträge haben 185 bzw. RAUS-Beiträge 597 Betriebe erhalten. 
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Durch die Anpassungen der Direktzahlungen infolge der AP 2011 erhöhten sich die Direkt-
zahlungen im Vergleich zum Vorjahr um 3,2 Millionen Franken. 

Die ÖLN-Kontrollen erfolgten durch den Landwirtschaftlichen Inspektionsdienst Appenzell 
(LIA). Die Biobetriebe wurden zum grössten Teil durch die bio.inspecta AG, Frick, sowie 
durch die Bio-Test Agro AG, Rüedisbach, kontrolliert. 

Sömmerungsbeiträge wurden Fr. 793’654.-- an 112 Sömmerungsbetriebe ausbezahlt. Bei 
den Sömmerungsbeiträgen wurden Fr. 80’405.-- Überlieferungsabgaben Milch verrechnet. 
Infolge Nicht-Einhaltung der Gewässerschutzvorschriften kürzte man bei zwei Sömmerungs-
betrieben die Sömmerungsbeiträge um Fr. 810.--. Im Berichtsjahr erhielten 343,23 (Vorjahr 
306,30) GVE gemolkene Tiere mit einer Sömmerungsdauer von 56 – 100 Tagen, sowie 
2'423,16 (Vorjahr 2'392,29) Normalstösse (NS) übrige Tiere Sömmerungsbeiträge. Auf 20 
Alpen wurde eine Sömmerungskontrolle durchgeführt. 

Infolge Erhöhung der Beitragsansätze bei der Ökoqualitäsverordnung (ÖQV) sowie des über-
arbeiteten Vernetzungskonzeptes für die Periode 2009 – 2014 erhielten 288 Betriebe Fr. 
525'725.--. Die Bedingungen erfüllt haben nach Qualität 257,78 ha und 2045 Hochstamm-
Feldobstbäume, nach Vernetzung 208,38 ha und 1470 Hochstamm-Feldobstbäume. 

Die Ökofachkommission hat ihre Geschäfte an zwei Sitzungen behandelt. Der Ausschuss der 
Ökofachkommission hat zudem an einer Sitzung die Direktzahlungskürzungen vorbereitet.  

 Rudolf Hohl 
 
 
 
 

 
Bild: Alfred Stricker 
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Jahresbericht AGRISANO beider Appenzell 

Die Wirtschaftskrise, eine auf unsere Landwirtschaft schwer drückende Angelegenheit? Die 
freimütigen Banken leisten sich Risiken um der Grösse Willen? Ist dies in der Landwirtschaft 
auch möglich? Fragen über Fragen spornen an, die eigene Situation zu überdenken und ana-
lysieren. Diverse Grundsätze der Vorsicht werden aufgefrischt und es wird versucht, sie 
erneut erfolgreich anzuwenden. Einer dieser Grundsätze ist sicherlich die bäuerliche 
Solidarität. Nur zusammen können wir Stärke erreichen! 

Krankenkasse Agrisano 

Einen beachtlichen Kostenschub erfuhr das Gesundheitswesen auf den Jahreswechsel 2009 
zu 2010. Die Prämien in unseren beiden Halbkantonen können sich weiterhin sehr gut plat-
zieren. Die bekannt günstige Preiswertigkeit kann auf einer grundsoliden Finanzbasis durch-
geführt werden. Die Kosten machen auch beim Bauernstand nicht halt. Trotzdem darf festge-
stellt werden, dass in der landwirtschaftlichen Bevölkerung die Gesundheitskosten bedeu-
tend tiefer sind.  

Das bewährte Angebot ist mit einer Zahnversicherung AGRI – dental erweitert. Eine zu 75 
Prozent Deckung bietende, im Preis- Leistungsverhältnis zweckmässige Lösung wird 
vermehrt abgeschlossen. Beim Taggeld kann erstmals eine Rückvergütung vorgenommen 
werden, was in einer Zeit des grösseren Prämienvolumens erleichternde, willkommene 
Wirkung hat. 

Das erneut erfreuliche Mitgliederwachstum lässt die Mitgliederzahl auf über 4‘300 anwach-
sen. Die auf unsere Bauernfamilien bestens zugeschnittenen Zusatzversicherungen, vom 
Rechtsschutz bis zum Taggeld, durften sich einer noch stärkeren Zunahme erfreuen.  

Risiko- und Vorsorge 

Eine klar zunehmende Vertraulichkeit in die berufsständischen Lösungen beflügelt die wert-
volle Risiko- und Vorsorgepolitik in der Landwirtschaft. Trotz extrem tiefen Zinsen dürfen die 
Vorsorgelösungen zu  2 Prozent verzinst werden und die Gewinnbeteiligungen erhalten 
bleiben. Auch sind vereinzelt Rückzüge für betriebliche Investitionen getätigt worden. Diese 
hohe Flexibilität bei guter Rendite wird sehr geschätzt. Ohne eine Offerte der bäuerlichen 
Lösung sollen keine Risiko- oder Vorsorgelösungen abgeschlossen werden. Es lohnt sich 
sehr! 

Familienfremde Angestellte 

Die unschlagbare Globallösung für die vermehrt eingesetzten, familienfremden Arbeitskräfte 
dürfte auf jedem fortschrittlichen Appenzeller Bauernbetrieb abgeschlossen sein. Dies gibt 
die sinnvolle Sicherheit, in normalen Arbeitsverhältnissen zweckmässig und günstig, sowie in 
plötzlich nötiger Anstellung familienfremder Kräfte bereits in aller Hinsicht höchstmöglicher 
Sicherheit und prekärer Notsituation unverzüglich handeln zu können. 

Gesamtberatung 

Angesichts der vielen Versicherungsgelegenheiten kann die zweckmässige Übersicht verlo-
ren gehen. Sind doch Ausgaben mit allen Personen- und Sachversicherungen je Betrieb im 
Rahmen von mindestens Fr. 15‘000.00 bis Fr. 25‘000.00 als Prämienvolumen anzutreffen. 
Dies erfordert gründliche Sachkenntnis, welche nicht überall vorhanden ist. Im Rahmen der 
kürzlich mit dem kantonalen Vorstand lancierten Gesamtberatungsaktion, ist eine wesentli-
che Hilfe für unsere Betriebe gestartet. Zuerst sind die Vorstände der Sektionen an der 
Reihe. Natürlich kann jederzeit eine Gesamtberatung auf der Geschäftsstelle in Haslen an-
gemeldet werden. Die genauen Analysen im Personenversicherungsbereich und die präzisen 
Wertrichtigkeiten bei den Sachversicherungen sind die beiden Kernelemente dieser Bera-
tung. Erste Erfahrungen zeigen klaren Handlungsbedarf auf. Nutzen sie diese sich sehr loh-
nende Beratung. Unser Team steht ihnen mit Rat und Tat zur Seite!  

Agrisano Regionalstelle beider Appenzell 

 Der Geschäftsführer: Hans Brülisauer 
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Prämienrekapitulation 2006 - 2008 - provisorisch 20 09 - Aussicht 2010  

Sparte Art 2006 2007 2008 2009 2010 
       

Krankenpflege Franchise ordentlich  Fr.       3'078'161.95   Fr.       2'996'477.00   Fr.       3'053'888.00   Fr.       3'128'543.00   Fr.       3'126'356.00  

 Franchise wählbar  Fr.       2'694'508.80   Fr.       2'695'518.00   Fr.       2'773'731.00   Fr.       2'755'876.00   Fr.       2'851'657.00  

Taggeld KVG mit Wartefrist  Fr.         737'241.70  Fr.         761'053.00   Fr.         754'835.00   Fr.         761'417.00   Fr.         838'402.00  

Taggeld VVG mit Wartefrist  Fr.             4'’132.80  Fr.             4'219.00   Fr.             4'781.00   Fr.             4'781.00   Fr.             5'297.00  

Agri - spezial 
allg. CH & Aushilfe & 
BHD  Fr.         503'922.90   Fr.         542'198.00   Fr.         683'846.00   Fr.         778'477.00   Fr.         774'337.00  

Agri - natürlich 
alternative Heilmedi-
zin  Fr.             7'368.00   Fr.             7'375.00   Fr.             8'028.00   Fr.             8'018.00   Fr.             9'328.00  

Agri-protect 
Rechtschutz Betrieb, 
Privat Verkehr  Fr.            37'170.30  Fr.           41'873.00   Fr.           46'000.00   Fr.           43'500.00   Fr.           50'000.00  

HU 2 halbprivat Schweiz  Fr.           15'741.30   Fr.           19'204.00   Fr.           20'000.00   Fr.           15'000.00   Fr.           20'000.00  

UTI 
Unfall, Tod- & Invali-
ditätsk.  Fr.           80'012.90   Fr.           83'925.00   Fr.           85'000.00   Fr.           85'000.00   Fr.          113'754.00  

KTI 
Krankheit, Tod- & 
Invaliditätsk.  Fr.             7'908.50   Fr.            11'467.00   Fr.            13'700.00   Fr.            10'000.00   Fr.            20'000.00  

Dental Zahnpflege  Fr.                 00.00   Fr.                  00.00   Fr.              2’363.00   Fr.             2’300.00   Fr.             2’300.00  

Skonto alle Arten  Fr.        -123'112.55   Fr.        -123'071.00   Fr.        -127'442.00   Fr.        -150'000.00   Fr.        -161'939.00  
       

Total   Fr.       7’043'056.60   Fr.      7'040'238.00   Fr.      7'278'730.00   Fr.      7'442'912.00   Fr.      7'649'492.00  
       

Kinderbeiträge 
Regionalstelle 
AR & AI  Fr.           20'562.40   Fr.           19'678.40   Fr.                 00.00   Fr.                  00.00   Fr.                  00.00  

       

Mitglieder Jahresmitgliedschaften                   3857                         3895                       4014                         4215  4350 

 
 Hans Brülisauer 
 
 

 
Bild: Alfred Stricker 

Eine Versicherung für die Zukunft 
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Jahresbericht des Betriebshelferdienstes 

Der landwirtschaftliche Betriebshelferdienst beider Appenzell bietet den Landwirtschaftsbe-
trieben die Möglichkeit, kostengünstig eine Aushilfe auf ihrem Betrieb einzusetzen. Insbeson-
dere wegen Notfällen (Unfall, Krankheit, Todesfall) ist das Bedürfnis nach einem Betriebs-
helfer sehr gross. Aushilfen werden aber auch für Einsätze bei Arbeitsüberlastung, Militär-
dienst und Ferien vermittelt. 

Der Betriebshelferbeitrag wird durch die Krankenkasse Agrisano im Rahmen des Versiche-
rungs-Zusatzes Agri-Spezial eingezogen. 

Der Betriebshelferdienst zählte im Jahr 2009 519 Mitglieder des Kantons Appenzell A.Rh. 
Davon waren 425 Betriebe Agri-Spezial-Versicherte und 94 Mitglieder, die über den Direkt-
beitrag von Fr. 35.-, abgerechnet wurden. Im Kanton Appenzell I.Rh. wurden 43 Mitglieder 
über den Direktbeitrag von Fr. 35.- abgerechnet und 201 Betriebe waren Agri-Spezial-Versi-
cherte. 

Einsatzgründe 

 2007 2008 2009 inkl. AI 

Unfall/Krankheit/Todesfall 133.00 368.95 268.00 65.13% 
Ferien/Aushilfe/Fachkurse 193.50 164.00 121.50 29.53% 
Militär/Zivilschutzdienst 50.00 14.00 22.00 5.34% 
Total 376.50 546.95 411.50 100.00% 

 
Gegenüber dem Vorjahr wurden für Unfalleinsätze weniger Einsatztage benötigt. Ebenfalls 
weniger Einsätze waren für Ferien und Aushilfe zu verzeichnen.  

Mit unserem festangestellten Betriebshelfer Erwin Huber konnten wir einen grossen Teil der 
Einsätze bewerkstelligen. 19 Einsätze wurden durch nebenamtliche Betriebshelfer ausge-
führt. 

Für ihre zuverlässige Arbeit danken wir Erwin Huber und den Personen, die aushilfsweise 
Betriebshelfereinsätze geleistet haben, bestens. 

Der Betriebshelferdienst wurde von den Ausserrhoder Gemeinden Urnäsch, Herisau, Hund-
wil, Stein, Waldstatt, Teufen, Bühler, Gais, Speicher, Trogen, Rehetobel, Grub, Walzenhau-
sen, Lutzenberg und Reute sowie den Innerrhoder Bezirken mit Beiträgen unterstützt. 

Besten Dank an die Behörden. 

 Lisbeth Lieberherr 
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Jahresbericht über den freiwilligen Landdienst  

Gesamtschweizerisch ist die Zahl aller Vermittlungen gegenüber 2008 um 236 Platzierungen 
gestiegen. Die Anzahl der Einsätze von freiwilligen Jugendlichen hat sich sogar um 280 
erhöht. Das erste Mal seit 2004 ist die Anzahl der Platzierungen wieder angestiegen. 

600 Einsätze wurden in der Romandie durchgeführt. Die Anzahl der Platzierungen in 
Frankreich sind gleich wie im Vorjahr (39). 

Auswertung gesamtschweizerisch 

Landdienst von Jahr 2009 Jahr 2008 
Freiwilligen 1’777 1’497 
Schulpraktikanten/Innen 695 696 
Ausländern/Innen 200 243 
Total 2’672 2’436  

Aus dem Kanton Appenzell Ausserrhoden waren 30 (Vorjahr 33) freiwillige Helfer im Einsatz. 
24 (Vorjahr 17) Helfer aus anderen Kantonen leisteten im Kanton Appenzell Ausserrhoden 
Landdienst. An dieser Stelle möchten wir den Betrieben, die Landdienstler aufgenommen 
haben, herzlich danken. 

Da wir im Jahr 2010 Jugendlichen weiterhin die Möglichkeit geben möchten, einen 
Landdiensteinsatz zu leisten, sind wir auf Ihre Hilfe angewiesen. Interessierte Betriebe, die 
Landdienstler aufnehmen möchten, können sich direkt online anmelden unter 
www.agriviva.ch oder ein Anmeldeformular über folgende Adresse beziehen: 

Landwirtschaftsamt Appenzell Ausserrhoden, Agriviva 
Regierungsgebäude, 9102 Herisau (Tel. 071/353 67 52) 
E-Mail: Lisbeth.Lieberherr@ar.ch 

 Lisbeth Lieberherr 
 
 
 
Tätigkeit IP-Ring 

Die Verbindung zur IP-Suisse war auch im 2009 wichtigster Teil unserer Kommission.  

Besonders mit Erfolg einsetzen konnten wir uns für die Bergbetriebe im CH-Vorstand in Sa-
chen Biodiversität. Es ging nicht darum, dieses Punktesystem in Frage zu stellen, sondern 
viel mehr darum, dieses zonengerechter auszurichten. 

Das Jahr 2010 wurde zum internationalen Jahr der Biodiversität bestimmt, um so dem Arten- 
und Pflanzenschutz mehr Beachtung zu schenken. 

Dieser Schritt wurde von der IP-Suisse bereits früher mit dem neuen Programm in Angriff 
genommen, das diesen Schutz in einem vernünftigen Rahmen vorsieht. Es wurde erreicht, 
dass in der ersten Phase die Biodiversität noch nicht erfüllt sein musste, und trotzdem Prä-
mien ausbezahlt wurden. Der Zeitpunkt war jedoch da, um sich diesem Thema anzunehmen 
und abzuklären, was jeder auf seinem eigenen Betrieb unternehmen könnte. 

Jetzt ist das System angelaufen, wo die vorhandenen Ressourcen in Punkte, oder die vor-
handenen Elemente anzugeben sind, um die Punkte errechnen zu können. 

Der nächste Schritt wird sein, eine genügend hohe Punkteanzahl vorweisen zu können. Ab 
2011 müssen mindestens 12 Punkte erreicht werden und bis 2013 liegt der Zielwert bei 17 
Punkten. 
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Für uns muss es nicht das Ziel sein, möglichst viele Ökoflächen auszuscheiden, sondern es 
muss möglich sein, mit der Qualität Punkte zu holen. Da es nicht einfach ist, von heute auf 
morgen eine gewünschte Qualität zu erreichen, sollten die Organisationen, die das verlan-
gen, uns wenigstens unterstützen und aufzeigen, wie dies erreicht werden kann. 

Auch die räumliche und kleinstrukturierte Verteilung dieser Flächen wird gewünscht und be-
lohnt. Sind diese evtl. schon vorhanden und müssen nur noch optimiert werden? 

RAUS-Kühe 

Ab sofort wird für RAUS-Kühe, oder BTS + RAUS, ein Stückbeitrag von Fr. 40.- bezahlt, so-
fern die Klassierung A3 oder höher ist. Dies gilt für Kühe, die der Bell AG Oensingen gelie-
fert werden. Der Absatz ist aber auch über die öffentlichen Märkte möglich, sofern es sich 
beim Käufer um einen anerkannten Viehhändler handelt. 

Von der ÖLN-IP Kommission sind Bruno Knöpfel, Hundwil, Thomas Heierli, Wolfhalden, der 
Berater Koni Meier sowie der Unterzeichnende gerne bereit, Anregungen und Anliegen 
entgegen zu nehmen und Auskunft zu erteilen. 

 Albert Weiler 
 

 

 

 

 
Bild: Jakob Scherrer  

Ziegenschau in Urnäsch 
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Tätigkeitsbericht des Bioringes  

Der Bioring Appenzellerland ist Mitgliedorganisation der Bio Suisse und vertritt die Interes-
sen der Appenzeller Bio-Bäuerinnen und -Bauern. 

Trotz verschlechterter Wirtschaftslage konnte der Absatz auf den Biomärkten verbessert 
werden. Die Zahl der produzierenden Landwirte ist aber leider rückläufig. 

Die Schlachtviehmärkte verliefen auf unterschiedlichem Preisniveau, die Kuhbestände haben 
sich vergrössert und somit auch der Kälberanfall. Durch die Mehrmengenpolitik der Milchver-
arbeiter und durch das Verhalten der Milchproduzenten, mit hohen Milcheinlieferungen eine 
allfällige, hohe Mengenzuteilung nicht zu verpassen, überbordete der Milchmarkt und die 
Preise sanken in den Keller. Obwohl die Biomilchmengen nicht im gleichen Verhältnis stie-
gen wie die konventionelle Milch, sank leider auch der Biomilchpreis stark. Der Mehrpreis in 
Rappen konnte aber in den meisten Fällen gehalten werden. Auf höchstem Preisniveau ver-
lief der Bio-Schweinemarkt. Hier wäre dringend eine Produktionsausdehnung nötig. Der Ei-
ermarkt verläuft ebenfalls sehr gut. Bei den Ackerprodukten besteht eine sehr grosse Un-
terversorgung. 

Folgende Anlässe wurden vom Bioring organisiert: 

21.01.09 HV; nach der Statutenrevision können künftig auf Antrag auch Biobetriebe, die nur 
nach Bundesverordnung produzieren, in unseren Verein aufgenommen werden. 

07.04.09 Mitgliederversammlung; Besprechung und Parolenfassung der DV-Themen: Rech-
nung, Blauzungenimpfung, Verhalten der Bio Suisse zum Freihandelsabkommen, sechs 
Richtlinienänderungen. 

16.04.09 Milchabend; es referierten: Herr Kemptner, Geschäftsführer der SOA, über Mög-
lichkeiten und Grenzen des Bio-Appenzellers, und Herr Ritter, Sekretär der Milchbauern 
Mitte Ost, über die Milchmarktpolitik. 

27.10.09 Mitgliederversammlung; Behandlung der GV-Themen: Ersatzwahl in die GPK, 
Aktienankauf für Biobildungszentrum Schwand. 

25.11.09 Fleischabend; Hans Georg Kessler, Fleischmanager und Reto Preisig als Praktiker, 
nehmen Stellung zu Rück- und Ausblick beim Bio-Fleischmarkt und zu Verbesserungsmög-
lichkeiten der Schlachtkörperqualität in der Kälbermast. 

An der Olma haben der Verein Ostschweizer Biobäuerinnen und –Bauern (VOB) und der 
Verein Bioring Appenzellerland (BRA) an einem Verkaufsstand Knospenprodukte angeboten 
und auf einer grossen Landkarte den Konsumenten den Weg zu den Knospenproduzenten, -
Verarbeitern, -Verkaufslokalen und –Gastronomiestätten aufgezeigt. 

Unser Verein zählte am Ende des Jahres 134 Mitgliedsbetriebe. Wir wollen auch im ange-
laufenen Jahr unsere Aufgaben mit Mut und Zuversicht angehen. 

 Ulrich Berweger 
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Sektionsmeldungen 

Urnäsch 

Die Hauptversammlung fand am 5. März statt. Dabei konnten wir wieder Neumitglieder be-
grüssen. 

Die traditionelle Alpwanderung wurde am 23. August durchgeführt. Wir wanderten von Lu-
tertanne-Risi-Leser nach Niederstock.  

Die Viehschau Urnäsch, die von der VZG und dem Land- und Alpwirtschaftlichen Verein or-
ganisiert wurde, konnte bei herrlichem Herbstwetter durchgeführt werden. 

Herisau 

An der GV des Land- und Alpwirtschaftlichen Vereins konnten wir das Älplerpaar Maria und 
Bernhard Signer für 15 Jahre Alptätigkeit auf der Alp Eugst ehren. Im Vorstand waren zwei 
Rücktritte zu verzeichnen; der Präsident Jakob Frick nach 11 Jahren und der Kassier Hans 
Menzi nach 21 Jahren. 

Der Kantonale Landwirtschaftliche Verein präsentierte an der HEMA 09 unseren Bauern-
stand. Einige Mitglieder unserer Sektion halfen dabei tatkräftig mit. 

Hundwil 

Dem Alppersonal Paul und Ida Preisig und der Familie Walter und Vroni Zellweger möchten 
wir einen grossen Dank aussprechen für die gute Arbeit auf den Alpen „Nusshalten“ und 
„Bellis“.  

Auf der „Kleinen Schwägalp“ wurden die sechs Alprechte versuchshalber einzeln eingezäunt. 
Nach einem dreijährigen Versuch werden dann vielleicht noch Anpassungen gemacht. Auf 
der Nusshalde wurden im Vorwinter 2009 300 Meter Wasserleitung zur Hütte und zum Stall 
verlegt, sodass die Wasserversorgung für die Zukunft weiterhin gesichert ist. 

Stein 

Der aufwendige Holzschlag im Schwänteli konnte dank eines Kantonsbeitrags mit einer Null-
runde abgeschlossen werden. Die Gewerbeausstellung im November war eine gelungene 
Sache. Wir machten mit unserem Verein das erste Mal mit und erhielten ein gutes Echo. Der 
Alpsommer verlief dank den Hirten Sämi Mettler und Hansueli Ammann reibungslos. Vielen 
Dank den beiden. 

Schönengrund 

Am 31.1.09 führten wir auf vielseitigen Wunsch einen Klauenpflegekurs durch. Unter den 12 
Teilnehmern waren erfreulicherweise auch einige Junglandwirte, die sich von Michael Stadler 
und Urs Schlegel in der Materie Klauenpflege unterrichten liessen. 

Auf dem Hamm sömmerten wieder Aline und Konrad Zeller unser Jungvieh, dies zur besten 
Zufriedenheit. 
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Waldstatt 

An der gut besuchten Hauptversammlung durften wir wieder ein neues Mitglied begrüssen. 
Am Ende des ruhigen Vereinsjahres organisierten wir einen Ausflug. Am 25. November 2009, 
bei herrlichem Wetter, besichtigten 29 Mitglieder in Mörschwil die Straussenfarm von Cornel 
Eberle. Nach den sehr interessanten Ausführungen des Besitzers genossen wir am Mittag 
das Straussenfleisch. Am Nachmittag besuchten wir die Küferei Thurnheer in Berneck und 
bekamen einen Einblick in das alte Handwerk der Holzfassherstellung.  

Gais/Bühler 

An unserer Hauptversammlung anfangs März konnten wir unserem Geschäftsführer-Ehepaar 
Elsbeth und Werner für 25 Jahre erfolgreicher Geschäftsführung ein Präsent überreichen. 
Bei frühlingshaftem Wetter durften wir am 28. April die Kantonale Delegiertenversammlung in 
der Krone Gais durchführen und die Gemeinde Gais etwas näher vorstellen. 

Speicher 

Unsere Landi Speicher erbrachte wie in den Vorjahren einen positiven Abschluss. Einen 
herzlichen Dank an Geschäftsführerin Daniela Schrepfer und ihre Mitarbeiterin Rita Dörig. 

Nach diversen Abklärungen von neuen Standorten unseres Landiladens – auch Neubauplä-
nen – wurde an einer ausserordentlichen Hauptversammlung im Oktober 09 beschlossen, 
das Ladengeschäft an die Landi Säntis AG zu übergeben. 

Lisi und Hans Schläpfer betreuten den 11. und auch letzten Sommer unsere Tiere auf der Alp 
Santmaregg. In unserer Vereinsalp wurde ein Teil der Wasserversorgung saniert. 

Grub 

Anlässlich eines Beratungsabends mit Tierarzt Max Känzig lernten wir die Funktion der Rin-
derklauen und deren Pflege nach den neusten Erkenntnissen der Praxis kennen. 

Eine grosse Anzahl Mitglieder mit Partnerinnen besuchten den Schlachthof St.Gallen. Der 
Betriebsleiter, Herr Widmer, führte uns durch das gesamte Schlachtlokal, von der Tieranliefe-
rung bis zu den Kühlräumen der fertigen Schlachtkörper. Eine sehr interessante und 
eindrückliche Besichtigung. 

Heiden 

Die HV fand im April statt. Im 2009 besichtigten wir den neuen Schlachthof in St.Gallen. 

Walzenhausen 

Im 2009 haben wir einen Ausflug mit den Landfrauen durchgeführt. 
Die HV fand am 24. April 2009 statt. Dazu wurden alle Direktzahlungsbezüger eingeladen. 
Die Teilnehmerzahl war gering. 
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Jahresbericht 2009 der Landfrauenvereinigung Appenz ell Ausserrhoden 

Guet, get’s d’Appezeller Landfraue –  

 Mer sönd Fraue vom Land! 
 
Mit diesem Slogan starteten wir in unser 75-jähriges Jubiläum. Es folgten besondere Anlässe 
im Rahmen des Jubiläums. 

Am 21. März feierten 380 Teilnehmerinnen unsere Jubiläums-Kantonaltagung in Stein. Eve-
lyne Haller aus Speicher wurde in den Vorstand gewählt. Ehrenmitglieder wurden Hedi Alder 
aus Urnäsch und Hedi Walser aus Gais. Alle in Trachten gekleidet, servierten uns die Steiner 
Landfrauen das feine Mittagessen. Danach erlebten wir ein vielseitiges Nachmittagspro-
gramm. Dieser schöne Tag wird uns in bester Erinnerung bleiben! 

Am 21. April fand die Delegiertenversammlung des Schweizerischen Bäuerinnen- und Land-
frauenverbandes statt. Ebenfalls im April bestand Vreni Schläpfer-Gwerder aus Herisau die 
Abschlussprüfung zur Bäuerin mit eidgenossischem Fachausweis. Wir gratulieren herzlich. 

Ende April unternahmen wir eine zweitägige Bildungsreise in den Kanton Solothurn. Auf der 
Anreise besuchten wir die Bäuerinnenschule Kloster Fahr. Mit einem lustigen Abendpro-
gramm überraschten uns die Solothurner Landfrauen. Sie zeigten uns am folgenden Tag die 
wunderschöne Gegend ihres Kantons, mit einer Mittagsrast auf einem Direktvermarktungs- 
und Bewirtungsbetrieb.  

Die Tageszeitung berichtete das ganze Jahr über interessante Portraits der verschiedenen 
Appenzeller Landfrauen. 

An der HEMA, der Gewerbe-Ausstellung in Herisau, trat der Kantonale Landwirtschaftliche 
Verein als „Gast“ auf. Die Landfrauen unterstützten die Landwirte tatkräftig bei den Vorbe-
reitungen und am Präsentationsstand.  

Mit grossem Einsatz beteiligten sich viele Landfrauen am Tag der Pausenmilch. 

Der Besinnungstag im November stand unter dem Motto „Humor ist, wenn man trotzdem 
lacht“!  

Einige Frauen liessen sich im Unterengadin beim Wellnessen verwöhnen. Unser ehemaliges 
Vorstandsmitglied, Hedi Alder aus Urnäsch, leitet neu die Landfrauenferien in Gais. 

Zur Adventszeit haben die Landfrauen, zusammen mit der Bevölkerung, Weihnachtsguetzli 
gebacken. An diesen Guetzlinächten stand das gemütliche Zusammensein an erster Stelle; 
fast ebenso wichtig war das Nachhausenehmen der selbstgemachten Guetzli. Diese erstmals 
durchgeführten Guetzlinächte wurden von der Bevölkerung des ganzen Kantons mit grosser 
Begeisterung besucht!  

Unser Jubiläumsjahr wird im 2010 mit einer öffentlichen Veranstaltung abgeschlossen.  

Ein interessantes und intensives Jubiläumsjahr liegt hinter uns. Allen Landfrauen, welche zu 
diesem erfolgreichen Jahr beigetragen haben, danke ich ganz herzlich. Ein Dank geht auch 
an die Sektionen, die jedes Jahr ein vielseitiges Jahresprogramm und verschiedene Kurse 
anbieten. Respekt, Achtung und Anerkennung gebührt allen Vereinsfrauen, die sich im Hin-
tergrund oder an der Front für die Appenzeller Landfrauen einsetzen. 

Myrta Inauen, Vizepräsidentin 
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 Bild: Evelyne Haller 
 Heidi Ineichen aus Wolfhalden mit Nik Hartmann: 
 SF bi de Lüt - Landfrauenküche 
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Jahresrechnung 2009 der Landfrauenvereinigung Appen zell A.Rh. 

Erfolgsrechnung Aufwand Ertrag 
 
Mitgliederbeiträge  17'431.00 
Redaktion Landfrauen kochen  538.00 
Überschuss Besinnungstag  387.15 
Beitrag St.Galler Bäuerinnen Ferien Idyll  160.00 
Zinsertrag  75.60 
Spende  1'000.00 
Auszahlung Kursbeitrag 415.00 
Kantonaltagung 1'713.50 
Schweiz. DV 424.00 
Beitrag SBLV 10'310.00 
Div. Beiträge (ACCW, 
Konsumentenforum, Sorgentelefon usw.) 660.00 
Arbeitstagung / versch. Ausz. 197.60 
Sitzungsgelder an Sektionen 1’140.00 
Spesen, Sitzungsgeld, Entschädigungen 3'153.50 
Dienstleistungsabschluss/Verrechnungssteuer 85.00 
 
Gewinn 2009  1'493.15  

  19'591.75 19'591.75  
 
Bilanz (Laufende Kasse)   
 
Kasse 122.10 
Vereinskonto 2'409.24 
Sparkonto 19'442.09 
 
Zwischentotal 21'973.43 
  
Total Vermögen 31.12.2009 21'973.43 
Total Vermögen 31.12.2008  20'480.28 
Gewinn 2009   1'493.15 

Kontroll-Total 21'973.43 21'973.43  
  
Revisorenbericht 
 

Die Unterzeichneten haben die Rechnung der Landfrauenvereinigung geprüft und für richtig 
befunden. 

Wir beantragen, die Rechnung für das Jahr 2009 zu genehmigen und der Kassierin Heidi 
Baumann für die saubere und zuverlässige Arbeit den besten Dank auszusprechen. 

Schwellbrunn, 22. Januar 2010 Die Revisorinnen: 

 Marianne Nägeli, Edith Scherrer 
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Sektionsmeldungen 

Urnäsch 

Anfangs November versammelten wir uns zur HV. Um uns durch den Winter fit zu halten, 
wurde jede Woche fleissig geturnt. Am Pausenmilchtag freuten sich alle Kinder über die 
guten Shakes von uns. Der Vortrag am Frauentreff „Stress im Alltag“ fand guten Anklang. 

Den ganzen Winter durch organisierten wir verschiedene Anlässe: Spielabend, Chlaushöck 
mit Lottomatch, Adventsfeier, Plauschjassen, das offene Singen und der Schlusshöck im 
Hofstöbli. Den Skitag verbrachten wir bei schönstem Winterwetter auf der Lenzerheide. 

Die Besichtigung der Firma INTRA cosmed AG in Urnäsch, war sehr interessant. An der 
Frühlingsversammlung hörten wir den Vortrag, Heilpflanzen in der Frauenheilkunde. Wenige 
Mitglieder von uns erlebten an der Bildungsreise zwei wunderschöne und unvergessliche 
Tage. Zum Erntedankgottesdienst dekorierten wir die Kirche. 

Herisau 

Ende Oktober ging ein interessantes Vereinsjahr zu Ende. 

Mit der Pausenmilch starteten wir das Jahresprogramm. Schon bald darauf halfen viele 
Frauen mit, für den Entlastungsdienst zu backen. Der Ausflug nach Einsiedeln an den 
Christkindli-Markt und ins Diorama Bethlehem stimmten uns auf Weihnachten ein.  

Mit Tannzapfen und anderen Naturmaterialien durften wir Mitte Dezember den Viehschaubo-
gen und mitten im Dorf den Kreisel schmücken für das „Bundespräsidenten-Merz-Fest“. 

Ein Fondueplausch, „Spiele ond Lisme“, sowie ein Skitag in der Lenzerheide mit den Hund-
wiler- und Urnäscher-Landfrauen liessen den Winter schnell vergehen. 

Die Jubiläums-Kantonaltagung in Stein wurde von vielen Herisauer-Landfrauen besucht und 
genossen. Die gut organisierte Tagung mit dem schönen und eindrücklichen Programm er-
freute uns alle. Ein grosser Dank an die Steinerfrauen, das habt ihr prima gemacht. 

Zur Frühlingsversammlung erwartete ein voller Saal im Restaurant Rechberg den Referenten 
Peter Eggenberger für den Vortrag „geniale Naturärzte und originelle Patienten“. Die mit 
Humor erzählten Geschichten brachten so manchen Lachmuskel in Bewegung. 

Zum Thema „Das Tier Geschöpf wie wir“ durften wir die Kirche zum Erntedankgottesdienst 
schmücken. Auch fünf frisch geschlüpfte Bibeli gehörten dazu wie auch viele Köstlichkeiten 
aus  Hof und Garten. 

Und wieder brauchte es viele fleissige Hände, um den Viehschaubogen für den Stierenmarkt 
und die Viehschau zu schmücken. Das schöne Wetter sorgte für gute Stimmung auf dem Eb-
net und dass über die Viehschau zwei Stunden am Radio erzählt wurde, erfreute hoffentlich 
einige Hörer. 

Unter dem Motto „Guet gets de Appezeller Buurestand“ war die Landwirtschaft Gast an der 
diesjährigen HEMA. Die Landfrauen durften die Degustation betreuen. Auch die Betreuung 
der Kinder beim SchuB (Schule auf dem Bauernhof) gehörte teilweise zu unseren Aufgaben. 

Mit der Landfrauenreise nach Hallau, um die Rimuss- und Wein-Kellerei zu besichtigen, 
schloss sich nicht nur ein gemütlicher Tag, sondern auch unser Vereinsjahr. 
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Schwellbrunn 

Die Zeit ist immer reif 
Es fragt sich nur wofür 

   François Mauriac 

Erster Termin im Jahresprogramm für uns im Vorstand ist das Verteilen der Pausenmilch an 
die gut 220 Schüler von Schwellbrunn. 

Kurz darauf beginnen unsere geselligen Anlässe, wie Spielnachmittag, Adventsabend, Jas-
sen und Kegeln. Die Vollmondwanderung fand auf der tief verschneiten Schwägalp statt. Wir 
absolvierten den Laternliweg und liessen uns anschliessend im Restaurant verwöhnen. Der 
Skitag fand, wie alle Jahre, zusammen mit dem Landfrauenverein Waldstatt statt. Bei 
schönstem Wetter machten wir das Gebiet um den Hoch-Ybrig unsicher. 

Im Frühling findet jeweils ein Jass- und Lottoabend statt. Bei dem reichhaltigen Gabentisch 
finden sich immer ein paar spiellustige Frauen. 

Mit Freude nahmen wir auch an den Jubiläumsveranstaltungen des kantonalen Landfrauen-
vereins teil.  

Im Sommer genossen wir die Natur bei einem Abendspaziergang auf den Hochhamm. Unser 
Vereinsausflug führte uns ins Vorderland, wo wir den Witzwanderweg unter die Füsse nah-
men. 

Hundwil 

Nach der Hauptversammlung Ende Oktober starteten wir wiederum mit der beliebten Pau-
senmilch. Wie immer hatten die Kinder Freude an der gesunden Zwischenverpflegung.  

Dreimal nahmen wir an interessanten Anlässen in Herisau teil, die im Rahmen der Kampagne 
„Stark durch Erziehung“ stattfanden. Erstmals führten wir einen Werbeabend durch, welcher 
uns einen schönen Zustupf in die Vereinskasse bescherte. Die monatlichen Spiel- und 
Strickabende waren recht gut besucht, wobei auch die Geselligkeit und der Austausch unter 
den Frauen gepflegt wurde.  

Den Adventsabend verbrachten wir zusammen mit dem Frauenverein. Natürlich durfte auch 
der Chlaushöck in der Mühle nicht fehlen. 

Der gemeinsame Skitag mit den Herisauer und Urnäscher Landfrauen erfreut sich immer 
grösserer Beliebtheit. 

Weil der Kantonalverband sein 75-jähriges Bestehen feiern durfte, war die ganztägige Kan-
tonaltagung in Stein etwas sehr Besonderes. Für den gelungenen Anlass und die Rie-
senarbeit ein herzliches Dankeschön an alle! Im Fonduebeizli liessen wir uns kulinarisch 
verwöhnen.  

Nach dem beliebten Preisjassen, folgte eine Wanderung zum Haldenhof bei Familie Mettler 
in Urnäsch, wo uns ein feiner Znacht erwartete. Mit Lottospielen liessen wir den Abend aus-
klingen. 

Im Herbst gab es einen Ausflug in nächster Umgebung: Besinnungsweg Urnäsch-Jakobsbad, 
Kräuterapotheke, goba sowie Barfussweg, um nur ein paar Stichworte zu erwähnen. An der 
Viehschau waren wir wieder für den Schmuck des Schaubogens und die Kaffeestube verant-
wortlich. 
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Stein 

Höhepunkt unseres Landfrauenjahres war unumstritten die Jubiläumskantonaltagung, an der 
wir die Ehre hatten, diesen 75. Geburtstag in unserem Dorf zu feiern. Mit 380 Landfrauen 
und mehr als 40 Gästen war unser Mehrzweckgebäude fast bis auf den letzten Platz besetzt. 

Den Unterhaltungsteil bestritten Brigitte Meier am Hackbrett, die Stegreifmusik, das Buebe-
chörli und die Gymnastikgruppe des Frauenturnvereins. Ebenso gefielen die Dias und die 
interessanten Ausführungen von Alfred Stricker. Durch das Programm führten Anita und 
Sandra Buff, Seline Preisig und Simon Steingruber. Letztere zwei Kinder begrüssten die An-
wesenden auch noch mit einem Gedicht über unser Dorf. Viel Arbeit steckte hinter diesem 
Anlass, aber ich durfte auf die Unterstützung von fast 70 Mitgliedern zählen. Die vielen Dan-
kesworte und Mails der Besucherinnen waren eine schöne Entschädigung für diesen grossen 
Aufwand.  

An den Spiel- und Strickabenden, die wir nun in“ Höcks“ umgetauft haben, lassen wir uns wie 
immer kulinarisch verwöhnen und meistens wird auch noch ein Jass geklopft. Für grosses 
Gelächter sorgte der Samichlaus mit seinem Schmutzli an unserem Klausabend. Gross war 
das Sündenregister, jedoch verstand es unser Samichlaus ausgezeichnet, unsere Frauen 
auch zu loben. Am Höck im Januar, schmückten wir die “Böscheli“ für die Kantonaltagung 
und liessen den Abend mit Kaffee, Kuchen und den letzten Weihnachtsguetzli ausklingen. 

Ein weiterer gemütlicher Abend fand in der Schaukäserei statt, wo wir aus den mitgebrachten 
„Päckli’s“ eine Tombola veranstalteten. An diesen Abenden wurden mehrere Lieder gesun-
gen. 

Schon zum dritten Mal fiel unsere geplante Schneeschuhwanderung ins Wasser. Stattdessen 
genossen wir eine fast zweistündige Vollmondwanderung via „Ganggelibrücke“ zum 
Gübsensee und zurück. 

Mehr als 20 Frauen besuchten den Win-Win-Markt in Herisau. Sehr interessant war es, ein-
mal hinter die Kulissen zu blicken und Genaueres über diesen wertvollen Betrieb zu 
erfahren. 

Das Winterprogramm rundeten wir, zusammen mit allen Helferinnen und Helfern der Kanto-
naltagung, mit einem Essen ab. 

Am Frühlingsmarkt waren wir wiederum mit einem reichhaltigen Flohmarktstand vertreten. 

Einen wunderbaren Ausflug durften 27 Frauen anfangs September bei schönstem Spätsom-
merwetter geniessen. Nach einem Bummel durch das Städtchen Rapperswil folgte eine 
herrliche Schifffahrt nach Zürich. Anschliessend führte uns der Car nach Seegräben zur Kür-
bisaustellung. Danach wanderten wir dem See entlang, vorbei an Obstplantagen, nach Pfäf-
fikon. Nach einem grosszügigen Überraschungsapéro in Schalchen, fuhren wir mit „vollen 
Bäuchen“ zum Nachtessen ins nahegelegene Rest. Heuboden und liessen einen wunderba-
ren Tag ausklingen. 

Schönengrund 

Zusammen mit unsern Partnern sahen wir den Kinofilm „Schönheiten des Alpsteins“ und 
eröffneten mit diesem Anlass unser Programm. Am Tag der Pausenmilch schenkten wir den 
Schülern die beliebten Milchdrinks aus.  

Auch diesen Winter erlebten wir wieder viele gemütliche Stunden beim Jassen, beim Spielen 
am Adventsabend, beim „Kafichränzli“ und an der Tagung. Beim gemeinsamen Nachtessen 
im Restaurant Löwen in Hemberg hiess das Menue „Tartarenhut“. 

Unsere Abendwanderung ins Winkfeld und die Nachmittagswanderung nach Blattendürren 
konnten wir bei fast trockenem Wetter unter die Füsse nehmen. Nicht so gut verlief es mit 
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dem vorgesehenen Skitag nach Grüsch-Danusa. Er musste infolge des schlechten Wetters 
abgesagt werden. Mit einem Lottomatch beendeten wir unsere Zusammenkünfte. 

Ende August konnten wir unsere Vereinswanderung bei wunderschönem Spätsommerwetter 
durchführen. Sie führte uns übers Bergli nach Dicken und steil hinauf zur Wilkethöhi. Unsere 
Anstrengungen wurden mit einer herrlichen Rundsicht belohnt. Anschliessend marschierten 
wir via Wimpfel nach Brunnadern. 

Im September feierten wir auf dem Bauernhof von Brigitte und Johann Näf den 
Erntedankgottesdienst mit anschliessendem Mittagessen. Wir waren für den Blumenschmuck 
und das Kuchenbuffet verantwortlich. 

Mit der Viehschau, an der viele fleissige Helferinnen den Schauplatz schmückten und die 
Festwirtschaft führten, beendeten wir unser Vereinsjahr. 

Waldstatt 

Wir starteten unser Vereinsjahr mit dem wöchentlichen Turnen und der Pausenmilch für die 
Schüler. Der Adventsabend stand unter dem Thema „Kerzen“. Unsere Guetzli für den Ent-
lastungsdienst wurden auf dem Markt in Appenzell verkauft. 

Die geselligen Anlässe wie Eile mit Weile, Lottomatch, Preisjassen, Singen, Frühlingsspa-
ziergang ins Hofstöbli Urnäsch, Tischpizzaessen und die Jubiläums-Kantonaltagung in Stein 
fanden grossen Anklang. Mit den Schwellbrunner Landfrauen verbrachten wir einen herrli-
chen Ski- und Wandertag im Hoch-Ybrig. 

Unser Kursangebot wurde rege benutzt. Im Frühling gestalteten wir den Seniorennachmittag 
im Bad Säntisblick mit Musik, Gesang und einem Reigen der Turnerfrauen. Im Herbst 
schmückten wir den Platz für den Erntedankgottesdienst auf einem Bauernhof mit Strohbal-
len, Bouquets, Sträussen, Gemüse und Früchten. Zusammen mit der Kirchenvorsteherschaft 
betrieben wir die Festwirtschaft. 

Auf unserem Ausflug besichtigten wir das Bäckerei-Museum in Benken und die Kürbisaus-
stellung auf der Jucker-Farm in Seegräben. Bei sommerlichen Temperaturen führten wir an 
der Viehschau die Festwirtschaft. Dabei wurde auch ein Jungzüchterwettbewerb durchge-
führt. 

Teufen 

Unsere Hauptversammlung wurde von der Kindertanzgruppe Schwellbrunn mit herzigen Tän-
zen und Gesangseinlagen bereichert.  

Viele bewährte Anlässe wurden wieder im neuen Programm angeboten. Ein Adventsabend, 
diesmal eine vorweihnachtliche Stadtführung in St.Gallen, eine Mondscheinwanderung, 
Jassabende sowie die Frühjahrsversammlung. 

Ein Sommerausflug an die Bischofszeller-Rosenwoche erfreute manches Frauenherz. An der 
Viehschau mit der Festwirtschaft, beim Schmücken der Kirche zum Erntedank und beim 
Milchausschank am Pausenmilchtag, haben viele Helferinnen zum guten Gelingen beigetra-
gen. 

Der Herbstausflug mit den Bühler-Landfrauen nach Murg an den Walensee, in den Kasta-
nienwald und mit dem Schiff zum sonnigen Dörfli Quinten, konnte bei schönstem Wetter ge-
nossen werden. 

Zwei Kurse haben das Vereinsjahr ebenfalls bereichert: Der Kochkurs “Amerikanische Land-
küche und der Kurs „Mosaiksteine herstellen“. 

Es wurden ein Skitag auf dem Pizol und ein Vortrag über gesunde Ernährung durchgeführt. 
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Bühler 

Wir trafen uns von September bis April jeden Monat für Vereinsnachrichten, um zu plaudern, 
einen Film zu schauen, zum Pflanzen tauschen oder zum Spielen. Einige Landfrauen be-
suchten die Kerzenfabrik Hongler in Altstätten.  

Der Höhepunkt war im Januar, als wir auf der Schwägalp auf dem Laternliweg bei schönstem 
Winterwetter marschierten und anschliessend im Hofstübli ein feines Fondue genossen. Für 
Unterhaltung sorgte die Kapelle Hausfrauengruss. 

Am Appenzeller Kantonalschwingertag Anfang Juli, waren wir für die Dekoration verantwort-
lich. 

Gais 

Unser Vereinsjahr haben wir mit dem Pausenmilchtag gestartet. Dieses Jahr waren wir das 
erste Mal bei allen Kindern und Jugendlichen. Vom Kindergarten bis zur Oberstufe. 

Am Adventsmarkt durften wir die Bevölkerung mit weihnächtlichen Backwaren und feinem 
Landfrauenkaffee verwöhnen.  

Ein Besuch im Heuboden Steinleuten, mit einem feinen z’Nacht und einer Lesung von Mund-
art-Erzähler U. Bietenhader, erfreute viele Vereinsmitglieder. 

Die Kerzenfabrik Hongler in Altstätten zeigte uns, wie wunderschöne Kirchenkerzen entste-
hen. 

Dr. Schütz aus Appenzell informierte uns bei einem Vortrag über das Thema „Inkontinenz“. 

Der Frühlingsausflug führte uns mit unseren Kindern ins App. Vorderland und an den Boden-
see. Bei der Wanderung auf dem Witzwanderweg freuten wir uns über die lustigen Witze. 

Bei einem Kurs lernten wir prächtige Sonnenblumensträusse binden und spezielle Gestecke 
herstellen.  

Die monatlichen Zusammenkünfte, das Kranzen und der Backwarenstand an der Viehschau 
gehören als fester Bestandteil in unser Programm. 

Speicher 

Ein überdurchschnittlich engagiertes Vereinsjahr liegt hinter uns, vor allem bei der 700 Jahr-
Feier von Speicher wurde von unzähligen Helferinnen enorm viel geleistet. Die Landfrauen 
wurden als engagiert und unkompliziert sowie als vorzügliche Bäckerinnen wahrgenommen; 
als ein Verein, der sich fürs Dorf und für die Traditionen einsetzt. 

Die verschiedenen Kurse und die geselligen Anlässe waren wiederum gut besucht. Besonde-
ren Anklang fand die Besichtigung der Maestrani in Flawil. Jetzt wissen wir alle, dass 
Schoggi ausserordentlich gesund sein soll, da man sie früher vor allem als Heilmittel und 
zum Auflegen bei Bauchweh verschrieb. 

Auch der Frühlingsausflug bei schönstem „Blueschtwetter“, mit einer Fahrt um den Boden-
see, war sehr gelungen. Das Oldtimerpostauto des Ehemanns einer Landfrau war ein 
Erlebnis für sich. Für viele war das Städtchen Meersburg und die Sicht vom deutschen Ufer 
Richtung Heimat und Säntis völlig unbekannt und damit speziell. Das „z`Veschperplättli“ in 
der Gertauer Bäsebeiz bei Bischofszell rundete den gelungenen Tagesausflug ab. 

Im 2010 werden wir, nebst anderen Ortssektionen, unser 75-jähriges Vereinsjubiläum feiern. 
So ist für dieses Jahr unser Vereinsschwerpunkt vorgegeben. 
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Trogen 

Unser Vereinsjahr begann mit einem Vortrag über Schüsslersalze. Dieser wurde unter unse-
rem Logo „Frauen treffen Frauen“ vom Landfrauenverein Wald organisiert und wurde von fünf 
Frauen aus unserem Verein besucht. Insgesamt waren aber gegen hundert Frauen in der 
Mehrzweckhalle anwesend.  

Ebenfalls im November wurde der alljährliche Pausenmilchtag durchgeführt. Marlen Meier 
und ihre Helferinnen konnten wiederum viele Kinder mit verschiedenen Shakes verwöhnen.  

Der Frauenliteraturabend mit Büchervorstellung ist leider von unseren Mitgliedern nicht be-
sucht worden. 

Der Kurs für Weihnachtsgestecke mit Daniela Schrepfer musste abgesagt werden. 

Erfreulich viele Guetzli wurden für den Entlastungsdienst AR gebacken. 

Im neuen Jahr wurde mit Lucia Sieber ein Kartoffelkochkurs angeboten. Dieser wurde von 
zehn Frauen besucht. Da schälten, schnitten, raffelten und kochten wir, was das Zeug hielt. 
Es wurden pfiffige und für einige auch neue Rezepte angeboten. Oder wusstet ihr, dass man 
mit Kartoffeln auch ein Dessert herstellen kann? 

Ebenfalls im neuen Jahr wurden lustige Baumstammdekos hergestellt. Mit zwölf Frauen 
wurde gewerkelt und gemalt. Dabei kamen unentdeckte Talente zum Vorschein. Ich habe gar 
nicht gewusst, dass wir solch fähige Gesichtsmaler in unserem Verein haben. 

Bei sehr winterlichen Verhältnissen wurde in Speicher mit dem „Frauen treffen Frauen“ der 
bald obligatorische Frauenzmorge durchgeführt. Danach hörten wir ein Referat mit der Bio-
bäuerin Wendy Peters. Es wurden uns eindrücklich die abnormen und brutalen Arbeitsbedin-
gungen dargestellt; nach meiner Meinung unter der Menschenwürde. Wir kaufen seitdem 
sicher viel bewusster ein; saisonal und bestimmt eher regional. Ich würde es mir für die Ar-
beiter in diesen Ländern wünschen. 

Im März durften wir mit elf Frauen der Einladung an die Jubiläums-Kantonaltagung nach 
Stein folgen. Der Anlass war das 75-jährige Jubiläum der Landfrauen AR. Darum wurde auch 
ein Samstag für dieses Ereignis gewählt. Es wurde uns ein super tolles Programm aufge-
führt. Außerdem stand der Rücktritt der Kassierin und Vizepräsidentin Hedi Alder auf der 
Traktandenliste. Nicht ohne Stolz wurde unser Mitglied Evelyne Haller in den Kantonalvor-
stand vorgeschlagen. Ich hatte das Vergnügen, diese Frau zu beruhigen, aber ich glaube, bei 
der Nervosität und den eisigen Händen von Evelyne, ist mir das kaum gelungen.  

Im Rahmen des Jubiläumprogramms fand Ende April eine zweitägige Bildungsreise zum 
Kloster Fahr, nach Solothurn und zum Landwirtschafts- und Direktvermarktungsbetrieb Wei-
herhof in Subigen statt. Mit 17 Landfrauen aus dem ganzen Kanton, erlebten wir eine lustige 
und amüsante Reise. Es wurde gegessen, gegessen und gegessen…! Ebenfalls wurden un-
sere Bauchmuskeln vor allem am Abend durch einen lustigen Sketch arg strapaziert. 

Am 7. Mai ging es mit einer kleinen aber fröhlichen Schar nach St. Gallen an unseren Ta-
gesausflug. Wir besammelten uns beim Volkskundemuseum in St. Gallen. Als ich den Frauen 
den Tagesablauf erklären wollte, kam schon für eine Teilnehmerin ein „Anschiss“, aber nicht 
von mir. Denn ein Vogel musste genau in diesem Moment über dieser Person seine Notdurft 
verrichten. Also war das schön saubere T-Shirt eins, zwei versaut. Und dann sagt man noch: 
Alles Gute kommt von oben…! Nichtsdestotrotz genossen wir die tolle Vorführung der Foto-
ausstellung „Bergleben“ von Peter Ammon. 

Am Mittag haben wir uns am Bodensee bei herrlichem Wetter ein feines Essen gegönnt. Ge-
stärkt bewunderten wir am See die wundersame Kräuteranpflanzung. Hier wächst fast für 
jedes Wehwehchen ein Pflänzlein.  
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Im April wurde ich von der Gemeinderätin Annelies Schmid angefragt, ob wir den Apéro für 
die Bundesräte in Trogen, zwecks Reisli, machen würden. Spontan sagte ich zu. Solch eine 
Gelegenheit lassen wir uns doch nicht entgehen. Silvia Lutz und Marlen Meier übernahmen 
dann mit Annelies auch prompt die Planung der feinen Häppchen. Sie haben studiert, organi-
siert und gebacken.  

Am 3. Juli war es dann so weit. Es wurde ein tolles und feines Appenzellerbuffet hergerich-
tet. Es war einfach super. Einige Trachtenfrauen bedienten am Stand, andere durften oder 
sollten die Bundesräte bedienen. Aber es war ein schwieriges Unterfangen, wurden diese 
doch von der Bevölkerung umlagert. Ein aufmerksamer Polizist hatte Erbarmen mit uns und 
machte uns den Weg frei. Es war für alle Beteiligten sicher ein unvergessliches Erlebnis. 
Konnten wir doch den Bundesräten „reinen Most“ einschenken.  

Unser Hauptmann Nik Sturzenegger bedankte sich von Herzen bei uns Landfrauen. Ende 
November haben wir einen Helferabend mit Nachtessen im Rest. Hörnli durchgeführt. 

Am 13.9. und 14.9. durften wir abermals den Kuchen und Kaffeestand am Jahrmarkt durch-
führen. Bei eigentlich wunderbarem Wetter konnten wir unsere Torten und Kuchen anpreisen. 
Unser sortenreiches Buffet durfte sich wieder sehen lassen.  

Viele unserer Frauen haben das abwechslungsreiche Angebot aus unserem Jahresprogramm 
genutzt, haben an den Anlässen mitgeholfen oder uns mit Gebackenem und Ideen unter-
stützt. Nochmals meinen herzlichsten Dank an euch alle. Es ist mir eine Freude, wie wir zu-
sammenhalten und auch arbeiten. 

Nun möchte ich meinen Jahresbericht beenden und freue mich auf ein neues, gemeinsames 
Vereinsjahr. 

Rehetobel 

Auf unser Vereinsjahr zurückblicken ist immer schön. Besonders wenn man so viele zufrie-
dene und vor allem aktive Frauen im Verein hat. 

Auf unserem Jahresprogramm stand auch der beliebte Tag der Pausenmilch, der Skitag, der 
Jass- und Spielnachmittag, der Lottomatch, die Kantonaltagung in Stein sowie die Morgen-
wanderung mit Frühstück. Am Erntedankfest schmückten wir die Kirche mit unseren Köstlich-
keiten wie Brot, Zopf, Früchte, Gemüse, Eier, Blumen usw. 

Bei einigermassen trockenem Wetter erlebten wir die Viehschau. Wie üblich schmückten wir 
den Eingangsbogen und organisierten die Festwirtschaft. 

Wald 

Wir Wäldler Landfrauen dürfen auf ein aktives Vereinsjahr zurückschauen. Es begann mit 
einem Vortrag über Schüsslersalz mit Herrn Kellenberger aus Walzenhausen. Gleich einen 
Tag danach war der bei den Schulkindern sehr beliebte Tag der Pausenmilch. 

Fleissige Frauen haben wieder gebacken. So konnten wir dem Verein Entlastungsdienst für 
Familien mit Behinderten wieder die gefüllten Säckli mit Guetzli überbringen. 

Bei einem Chlausabend, einem gemütlichen Abend mit Mexikanischen Spezialitäten, einer 
Vollmondwanderung, an der Frühlingsversammlung sowie bei der Besichtigung einer Sticke-
rei, wurden viele schöne Stunden verbracht. 

Auch die kreative Seite unserer Landfrauen war gefragt. Mit der Glasfusing Technik wurden 
die schönsten Früchteschalen, Cakeplatten und vieles mehr angefertigt. An drei Abenden 
entstanden Kühe, Kälbchen und Schweine aus Holz, die im Sommer als Blumenkistli den 
Hauseingang schmückten. Vor Ostern wurden mit Birkenzweigen, Moos, Heu, Hühner und 
Hasen die schönsten Türkränze hergestellt. 
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Ein Höhepunkt unseres Vereinsjahres war die Jubiläumskantonaltagung in Stein, die uns 
noch lange in Erinnerung bleiben wird. Den Steiner Landfrauen nochmals ein herzliches 
Dankeschön, es war einfach wunderbar! 

Der andere Höhepunkt war unser Vereinsausflug. Dieser führte uns in den Regenwald, ge-
nauer gesagt, in den Zoo Zürich in den Masoala-Regenwald. Was es da nicht alles zu sehen 
gab. Auch die vielen anderen Bewohner des Zoos wurden bewundert. Auf dem Heimweg 
machten wir noch Halt bei der Landbäckerei Sammelplatz, wo wir die Bäckerei besichtigten 
und jede einen Appenzellerbiber selbst herstellen konnte. 

An unserem Dorffest, 100 Jahre Schule Wald, waren auch wir Landfrauen im Einsatz. Wir 
bewirteten die Gäste mit selbstgebackenen Kuchen und Torten in der Kaffeestube. 

Grub 

Wie jedes Jahr, hatten wir wieder ein reichhaltiges Kursangebot für unsere Mitglieder. Leider 
ist die Nachfrage nach Kursen nicht mehr so gross wie früher, so dass einige Kurse abgesagt 
werden mussten, oder andere Kurse nur von sehr wenigen Frauen besucht wurden. 

Ein Höhepunkt in unserem Vereinsjahr war die Durchführung eines Brunchs, anlässlich der 
100-Jahr Feier des Verbandes für Schweizer Frauenrecht. Da es auch ein internationales 
Meeting war, freuten sich rund 100 Frauen aus der ganzen Welt an dem schön angerichteten 
Buffet. 

Auch unser Ausflug nach Einsiedeln war ein toller Tag. Wir besuchten das Lebkuchenmu-
seum und probierten die Spezialitäten aus der Region. Die Idee mit den Tages-GA’s zu rei-
sen, war super. Nutzten wir es doch auch sehr gut aus: Postauto, Zug, Schiff, Zug und für 
den Heimweg wieder das Postauto. Es war ein schöner und gemütlicher Tag. 

Heiden 

Wir konnten auf ein aktives Vereinsjahr zurückblicken. Wir machten an der Aktion Pausen-
milch mit und haben für den Entlastungsdienst gebacken. Wir führten einen Kartoffelkurs mit 
Lucia Sieber durch und stellten Weihnachtliches aus Blech und Schwemmholz her.  

Wir spielten im Altersheim Müllersberg, kegelten, badeten im Unterrechsteiner Bädli und 
jassten um die Wette. Der Minigolfabend fiel buchstäblich ins Wasser, dafür verbrachten wir 
einen lustigen Spielabend. An einem Nachmittag besuchten wir die Firma goba in Gonten, wo 
uns die Liköre weit mehr interessierten als das Mineralwasser.  

Der Jahresausflug führte uns in den Schwarzwald, an die höchsten Wasserfälle von 
Deutschland. Auch die Abendwanderung wurde gut besucht. Wiederum wurden wir von einer 
Landfrau zur Stubete eingeladen, wo wir einen gemütlichen Nachmittag verbrachten. Das 
Chinesischessen und ein Pizzaabend durften natürlich auch nicht fehlen. Zum Schluss 
kranzten wir noch den Torbogen für die Viehschau. 

Wolfhalden 

Nebst den Kursen und zweimal Aktion Pausenmilch zwischen den Hauptversammlungen luden 
wir zum gemeinsamen Baden im Unterrechstein, zum Kegelabend, zum Lottoabend und zum 
Besuch des Botanischen Gartens in St. Gallen ein. Der Ausflug Lindau „by night“ im August 
und der Besuch der Meteo Schweiz und des SF Fernsehstudios waren Höhepunkte im diesjäh-
rigen Programm. Ganz speziell war auch der Restaurantbesuch in der „Blinden Kuh“ in Zürich, 
wo wir ohne etwas sehen zu können, wunderbar assen. 

Den Abschluss von diesem Vereinsjahr bildete das Kranzen für die Viehschau und das Deko-
rieren der Kirche für den Erntedank. 
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Walzenhausen 

Schon gut fing es an, das Jahr 2009. Aber man wählt auch nicht den 13., um einen 
Vollmondspaziergang zu machen. Nach einem kurzen und windigen Abstecher ins Neienried 
waren alle Frauen schnell einverstanden, den Rest des Abends im gemütlichen Restaurant 
zu verbringen. 

Im Februar versammelte sich eine rechte Schar Frauen, um die Mineralquelle Gontenbad zu 
besichtigen. Der ganze Ablauf wurde uns von einer netten Dame erklärt und verständlich 
gemacht. Allerdings fieberten alle der Degustation der feinen Liköre entgegen. Diese wurde 
dann auch ausgiebig zelebriert und manch eine wunderschöne Flasche mit feinem Inhalt 
wanderte mit einer neuen Besitzerin nach Walzenhausen. 

Im März war dann die ganztägige Jubiläums-Kantonaltagung angesagt. Zusammen mit Reute 
und Wolfhalden besuchten wir diesen schönen Anlass in Stein. Gerne wäre noch manch eine 
Landfrau sitzen geblieben, spielte doch eine Musik so richtig gemütliche Schunkellieder. 

Im April war unsere Frühlingsversammlung angesagt. 

Ein unvergessliches Erlebnis war der Besuch bei der Familie Inauen auf ihrer Alp. 

Mit einem Stand waren wir am Jahrmarkt vertreten. 

Anlässlich unseres Ausfluges besuchten wir eine Bauernfamilie auf dem Aare-Inseli. Es war 
etwas Besonderes, diese Idylle zu bestaunen und den Bio-Betrieb zu erkunden, welcher nur 
per Floss erreichbar ist. 

An der Viehschau im Oktober übernahmen wir wieder das Kranzen des Bogens. 

Ich wünsche mir, dass meine Landfrauen auch weiterhin hinter mir stehen und mitmachen, 
sodass wir auch als kleines Häufchen noch manch schöne Stunde miteinander verbringen 
dürfen. 

Gemeinschaft ist ein wertvolles Gut. 

Reute 

Nach den Herbstferien traf sich der harte Kern wie gewohnt wieder jeden Montag in der alten 
Kanzlei. Bald ging`s auf die Suche nach einem neuen Lokal. Wir bezogen ein Zimmer in der 
alten Post Reute.  

Im letzten November war einiges los. Bei Anni Steffen wurden fleissig Engel aus Weiden 
hergestellt. 

Kurzentschlossen organisierten wir mit den Landfrauen von Walzenhausen einen Ausflug 
nach Rudolfingen ans Kürbisfest. Die tolle Stimmung wird noch lange in Erinnerung bleiben, 
das beleuchtete Dörfchen war wirklich eine Augenweide. 

Guetzli backen für den Entlastungsdienst behinderter Familien gehört eigentlich schon zur 
Gewohnheit und ich durfte wieder eine schöne Anzahl Guetzlipäckchen in Heiden abgeben. 

Literweise Milch, beziehungsweise Vanilleshakes und Ovo, genossen die Schüler am Tag der 
Pausenmilch. Ob in Reute wohl noch alle Kinder wissen, woher die Milch stammt…? 
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Unser Adventsverkauf wurde mit viel Engagement und Einsatz organisiert, die Bevölkerung 
belohnte dies mit einem grossen Aufmarsch. 

Als Osterdekoration machten wir Hühner aus Draht. 

Die Kantonaltagung vom 21. März besuchten wir gemeinsam mit den Landfrauen aus Wal-
zenhausen und Wolfhalden. Wir bedanken uns bei den Steiner Landfrauen für diesen tollen 
Anlass, der uns noch lange in Erinnerung bleiben wird. 

Der Kinoabend, der Bastelnachmittag mit Kindern sowie die Abendwanderung mit Ziel Bern-
eck und der Kurs „Schalen aus Beton“ rundeten unser Jahresprogramm ab. 

 

 

 
 Bild: Samuel Forrer 
Die Landfrauen geben Gas



   - 54 - 

Kursangebote 2009 der Landfrauenvereine  

Veranstalter Thema Kursleitung Teiln. 
Urnäsch Vortrag: Stress im Alltag Marc Vuilleumier, Herisau 38 
Urnäsch Vortrag: 

Heilpflanzen in der Frauenheilkunde 
Anna Bursian, St. Gallen 42 

Urnäsch Schminken und Hautpflege  27 
Herisau Halsketten gestalten  19 
Herisau Dessertrezepte  10 
Herisau Rückenmassage  19 
Herisau Weidekugeln  24 
Schwellbrunn Konfekt herstellen Regula Bodmer 14 
Schwellbrunn Verpackungen Ruth Lüssi 5 
Schwellbrunn Betonschalen Julia Enzler 12 
Schwellbrunn Herbstschmuck Julia Enzler 9 
Hundwil Rücken- und Beckenbodenturnen Verena Schmid, Urnäsch 12 
Hundwil Kreatives Arbeiten mit Metall Minder, Metallbörse, Tübach 5 
Hundwil Patchworksterne nähen Margrit Müller, Hundwil 5 
Stein Adventsschmuck Sonja Fuchs, Schlatt 5 
Stein Pralinés herstellen Irene Widmer, Stein 13 
Stein Nistkästen Sigi Sigrist, Stein 8 
Stein Mooshühner aus Drahtgeflecht Elsi Gantenbein, Speicher 10 
Waldstatt Adventsgestecke anfertigen  10 
Waldstatt Fotografieren mit der Digitalkamera  8 
Waldstatt Halskette gestalten mit Glasperlen  11 
Teufen Kochkurs: Amerikanische Landküche Monika Nef 16 
Teufen Mosaiksteine herstellen Margrit Nänny 12 
Gais Sonnenblumensträusse und Gestecke Regula Faust 12 
Speicher Adventsschmuck herstellen Daniela Schrepfer 12 
Speicher Filzzwerge herstellen Sonja Scheuss 9 
Speicher Kalligrafie Jeannette Stadelmann 13 
Trogen Baumstammdeko Anni Steffen, Rebstein 4 
Rehetobel Filzzwerge herstellen Ester Eisenhut, Wald 3 
Rehetobel Glasfusing Heidi Wächli, Niederteufen 5 
Rehetobel Gipshühner herstellen Anni Steffen, Rebstein 7 
Rehetobel Gipshühner herstellen für Kinder Anni Steffen, Rebstein 10 
Rehetobel Gerüst für Weidenranken Anni Steffen, Rebstein 6 
Rehetobel Betonschalen herstellen M. Länzlinger/S. Eisenhut, Grub 16 
Wald Vortrag: Schüsslersalz Richard Kellenberger, W’hausen 75 
Wald Tiere aus Holz Iris Bechtiger, Wald 9 
Wald Osterworkshop Karin Eugster, Heiden 11 
Wald Glasfusing Robert Wenk, Wald 7 
Grub Töpfern Chris Novak, Heiden 4 
Grub Stricken dann Filzen Anni Steffen, Rebstein 5 
Grub Heu – Kühe Marlies Vestner 3 
Grub Eierritzen Elisabeth Hohl 3 
Grub Kreativ mit Alteisen Nöldi Dietschi 7 
Grub Kerzen aus Drahtgeflecht Anni Steffen, Rebstein 6 
Grub Thailändisch kochen K. Lutz 8 
Heiden Kartoffelkochkurs  14 
Heiden Weihnachtliches aus Blech 

und Schwemmholz 
 12 

Wolfhalden Steinvogelkurs René Weibel, Rorschach 17 
Wolfhalden Engel aus Holzscheitern Rita Stäheli, Wolfhalden 7 
Wolfhalden Kochen: Gerichte aus dem Backofen Dieter Geuter, Walzenhausen 14 
Wolfhalden Ketten aus Fimo Martina Koller, Appenzell 8 
Wolfhalden Weihnachtliches aus Schwemmholz Ruth Thut, Thal 8 
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Jahresbericht der Landjugendvereinigung AR 

Wieder geht ein Jahr zu Ende, in dem wir viel erlebt hatten und das uns in guter Erinnerung 
bleiben wird. 

Landjugend Gäbris  

Begonnen hatte das Jahr mit dem Lottohöck. Ausgerüstet mit den Schneeschuhen ging es 
Richtung Restautant Lehmensteg zur Winterwanderung. In guter Erinnerung wird das zweitä-
gige Skiwochenende in Adelboden bleiben. Durchs Jahr fanden verschiedene Anlässe statt: 
Go-Kart fahren in Montlingen, Besichtigung der Festigung Haldsberg in St. Margrethen, 
Nachtbaden im Matz Diepoldsau, Pizzaplausch im Restaurant Hargarten, Grasskifahren im 
Bömmeli, Chrömlinachmittag in der Kochschule. Eine grosse Party gab es am RedHole-Fest, 
das zahlreiche Besucher ins Rotloch lockte. Zum anschliessenden Helfertag ging es auf den 
Kronberg. Die zweitägige Landjugendreise führte uns über drei Pässe bis zur Tellsplatte. 
Jeden Monat gab es einen Beizen-Höck. 

Landjugend Säntis 

Das Jahr startete mit einem Fondue-Höck. Zwei Tage ging es nach Arosa ins Skiwochen-
ende. Zum „Chääshörnliessen“, traf man sich in der Mühle. Und schon stand die 
Unterhaltung auf dem Programm. Mit zahlreichen Einlagen der Plausch- und Tanzgruppe, 
dem Landjugendchörli und der Theatergruppe, gab es einen schönen Abend. Beim 20-Jahr-
Jubiläum der Gartenhöckler organisierten wir mit der Landjugend Appenzell die 
Festwirtschaft. Es wurden einige Mitglieder auf den Alpen besucht. Auf dem Kronberg wurde 
ein Brunch genossen. Zur Abkühlung gab’s eine Pedalofahrt auf dem Bodensee. An der Olma 
führte die Tanzgruppe einen rassigen Tanz auf. Die zweitägige Reise führte uns ins 
Muotathal, anschliessend in den Ballenberg. Jeden ersten Freitag im Monat gab es einen 
Beizen-Höck. 

Appenzell Ausserroden kantonal 

Gemeinsam führten wir zum letzten Mal die Schwellä-Chilbi durch. Verschiedene Ländlerfor-
mationen, das Landjugendchörli Säntis sowie eine Trychler Gruppe, sorgten für gute 
Stimmung. Nach St. Anton in Oberegg machten wir uns auf zum Mountainboarden. 

Schweizerische Anlässe 

Oft waren wir auch ausserhalb vom Kanton anzutreffen; zum Beispiel an der 
Delegiertenversammlung in Näfels, an der Obwaldner Burditrägermeisterschaft Flüeli-Ranft, 
am schweizerischen Wettbewerb im Muotathal sowie am Herbstinfotreffen in Schüpfheim, 
Luzern. 

 Daniela Zellweger 
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Kantonaler Landwirtschaftlicher Verein 

Ehrenmitglieder  

Daniel Berger, Herisau Ernst Messmer, Stein 
Hans Diem, Herisau  Hansruedi Müller, Stein 
Robert Egli, Rehetobel  Walter Nef, Teufen 
Johannes Enz, Teufen Jakob Rohner, Grub 
Jakob Freund, Bühler Eugen Schläpfer, Wolfhalden 
Hansueli Giezendanner, Teufen Alfred Stricker, Stein 
Ernst Graf, Heiden Jakob Sturzenegger, Wald 
Ruedi Heim, Gais Walter Zellweger, Urnäsch 
Robert Höhener, Gais  

Vorstand  

Ernst Graf-Beutler, Altenstein, 9410 Heiden Präsident   071 891 25 76 
Hans Schmid, Inn. Holz 107, 9427 Wolfhalden Vizepräsident  071 891 52 69 
Bruno Walser, Moos 593, 9056 Gais Kassier   071 793 32 24 
Stefan Freund, Göbsistrasse 24, 9055 Bühler   071 790 02 24 
Myrta Inauen, Schwänberg, 9100 Herisau   071 352 40 89 
Hansueli Nef, Schwantelen, 9107 Urnäsch   071 364 17 89 
Alfred Stricker, Reute 77, 9063 Stein    071 367 12 91 
Albert Weiler, Landersberg, 9103 Schwellbrunn   071 351 15 09 
 

Claudia Gorbach, Scheibenböhl 2, 9104 Waldstatt Geschäftsführerin 071 350 03 91 
 Fax   071 350 17 84 
Rechnungsprüfungskommission 

Thomas Hody, Teufen 
Ernst Messmer, Stein 
Johannes Rechsteiner, Grub 

Landfrauenvereinigung Appenzell Ausserrhoden 

Ehrenmitglieder  

Hedi Alder, Urnäsch Hanni Schoch, Waldstatt 
Nelli Bänziger, Wolfhalden Elsi Sturzenegger, Speicher 
Margrit Koller, Teufen Hedi Walser, Gais 

Vorstand der Landfrauenvereinigung  

Andrea Schläpfer, Buchen, 9427 Wolfhalden Präsidentin 071 888 17 36 
Myrta Inauen, Schwänberg, 9100 Herisau Vizepräsidentin  071 352 40 89 
Heidi Baumann, Klus, 9103 Schwellbrunn Kassierin 071 352 43 92 
Evelyne Haller, Hinterwies, 9042 Speicher Aktuarin 071 340 08 93 
Marianne Preisig, Sonnenfeld, 9063 Stein Beisitzerin 071 367 18 94 
Sektionspräsidentinnen Erweiterter Vorstand 

Landjugend 

Kantonalvorstand der Landjugend AR 

Daniela Zellweger, Schlatt, 9107 Urnäsch Präsidentin 071 364 10 04 
Erika Zeller, Vollhofstatt, 9104 Waldstatt Vizepräsidentin 071 352 34 93 
Christina Fitze, Freienland, 9428 Walzenhausen Beisitzerin LJ. Gäbris 071 888 31 56 
Daniela Müller, Schmidhusen 2519, 9100 Herisau Beisitzerin LJ. Säntis 071 351 43 30 
Sonja Rempfler, Eggen, 9428 Walzenhausen Kassierin 071 891 54 30 
Martin Schläpfer, Almenweg 43, 9042 Speicher Aktuar 071 344 35 40 
Jonas Moser, Oberhof 18, 9108 Gonten Beisitzer SLJV 071 794 12 82 
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Fachkommissionen  

Kommission für Öffentlichkeitsarbeit 

Stefan Freund, Bühler, Präsident Claudia Gorbach, Gais 
Josette Egli, Heiden Marianne Preisig, Stein 
Esther Ferrari, Urnäsch  
 
Kommission Alpwirtschaft 

Hansueli Nef, Urnäsch, Präsident Walter Nabulon, Urnäsch 
Ueli Graf, Teufen Walter Oertle, Urnäsch 
 
Kommission Viehwirtschaft 

Hans Schmid, Wolfhalden, Präsident Ruedi Hohl, Islikon 
Thomas Hody, Teufen, Aktuar Thomas Ineichen, Wolfhalden 
Walter Diem, Schwellbrunn Ueli Koller, Teufen 
Ruedi Frehner, Schwellbrunn Martin Preisig, Stein 
Hansruedi Heim, Gais Ueli Zellweger, Speicher 
 
Kommission Milchwirtschaft  

Josef Fuster, Wolfhalden, Präsident Ernst Schläpfer, Schachen-Herisau 
Josef Gmünder, Urnäsch Alfred Stricker, Stein 
Fredi Müller, Stein Max Waldburger, Bühler 
Hansueli Nef, Urnäsch  
 
Kommission Kälbermarkt 

Hans Schmid, Wolfhalden, Präsident Ernst Knöpfel, Hundwil 
Albert Weiler, Schwellbrunn, Aktuar Christian Koller, Schwellbrunn 
Beat Dörig, Appenzell Markus Rütsche, Herisau 
Johann Dörig, Appenzell Walter Zeller, Speicher 
 
ÖLN-IP-Kommission 

Albert Weiler, Präsident Bruno Knöpfel, Hundwil 
Thomas Heierli, Wolfhalden Berater: Koni Meier 
 
Vorstand Bio-Ring (www.biolandbau.ch) 

Ueli Berweger, Stein, Präsident Josette Egli, Heiden 
Hansjürg Hebeisen, Herisau, Kassier Margrit Egli, Rehetobel 
Hermann Bischof, Stein Albert Neff, Steinegg 
 

Hilfsfondskommission  

Albert Weiler, Präsident  Andrea Schläpfer, Wolfhalden  
Claudia Gorbach, Gais  Marc Vuilleumier, Herisau 
Ernst Graf-Beutler, Heiden   
 
Bildungskommission 

Alfred Stricker, Stein, Präsident  Bruno Kessler, Herisau 
Stefan Freund, Bühler  Andrea Schläpfer, Wolfhalden 
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Delegierungen 

Delegierte Schweizerischer Bauernverband 

Ernst Graf-Beutler, Heiden Mitglied Landwirtschaftskammer 
Hans Baumann, Schwellbrunn 
Myrta Inauen, Herisau 
 
Stiftungsrat Vorsorgestiftung des SBV 

Hansruedi Müller, Stein 
 
Krankenkasse AGRISANO 

Hansruedi Müller, Stein 
 
Schweizerischer Alpwirtschaftlicher Verband SAV 

Hansueli Nef, Urnäsch 
Hans Schmid, Wolfhalden 
 
Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für das Berggebi et SAB 

Alt-Nationalrat Jakob Freund, Bühler 
Albert Weiler, Schwellbrunn 
 
Olma 

Ernst Graf-Beutler, Heiden   Mitglied Olma-Beirat 
Stefan Freund, Bühler 
Myrta Inauen, Herisau 
 
Ökofachkommission 

Ernst Graf-Beutler, Heiden 
Albert Weiler, Schwellbrunn 
 
IP-Suisse-Vorstand 

Albert Weiler, Schwellbrunn 
 



   - 59 - 

Geschäftsstellen 

Kant. Landwirtschaftlicher Verein  

Scheibenböhl 2, 9104 Waldstatt  Tel. 071 350 03 91 
e-mail: sekretariat@appenzellerbauern.ch Fax 071 350 17 84 
www.appenzellerbauern.ch 
 
Betriebshelferdienst 

Geschäftsstelle: Scheibenböhl 2, 9104 Waldstatt Tel. 071 350 03 91 
e-mail: sekretariat@appenzellerbauern.ch 
www.appenzellerbauern.ch 
 
AGRISANO  

Geschäftsstelle beider Appenzell, Dorfstr. 35, 9054 Haslen Tel. 071 330 00 30 
e-mail: info-ar@agrisano.ch / info-ai@agrisano.ch Fax 071 330 00 35  
Versicherungsberatung: 
Hans Brülisauer, Ebnet, 9054 Haslen Tel. 071 333 30 15 
Werner Giezendanner, Schönenbühl, 9053 Teufen Tel. 079 390 98 69 
Hansruedi Müller, Hagtobel, 9063 Stein Tel. 071 367 10 32 
Josef Neff, Hint. Schwantlern, 9055 Bühler Tel. 071 793 39 14 
 
Haushaltservice Appenzell Ausserrhoden 

Geschäftsstelle: Vreni Schär, Langenegg 781, 9063 Stein  
Mo-Fr 8.00 Uhr bis 11.00 Uhr Tel. 071 367 10 47 
 
Maschinenring Appenzellerland 

Hannes Hauri, Sitz, 9042 Speicher Tel. 071 344 11 64 
e-mail: hanneshauri@bluewin.ch 
 
NSG Nutz- und Schlachtviehgenossenschaft 

Eugen Schläpfer, Wolfhalden Präsident Tel. 071 888 17 36 
Ernst Rutz, Bächli (Hemberg) Geschäftsführer Tel. 071 377 14 09 
 
Genossenschaft für Landwirtschaftliche Bauten 

GLB Wald-Rehetobel, Vorarbeiter/Polier Walter Hefti Tel. 079 401 37 05 
GLB Waldstatt und Umgebung, Vorarbeiter/Polier Thomas Fehr Tel. 079 413 58 87 
www.glb-ar.ch 



Mitglieder des Kantonalen Landwirtschaftlichen Vere ins 

Sektion 
Grün-
dung  

Mit-
glieder Präsident Aktuar Kassier 

Urnäsch 1883 110 Werner Knöpfel, Farnebne 071 364 16 47 Jürg Frischknecht Ernst Zellweger 

Herisau 1869 170 Thomas Knellwolf, Lutzenland 071 351 40 42 Pius Rüegg Wendelin Seeholzer 

Schwellbrunn 1876 103 Ruedi Frehner, am Stein 071 351 72 76 Thomas Wittenwiler Heiri Alder 

Hundwil 1896 43 Ernst Giger, Nässeli 071 367 19 41 Hansueli Nef Emil Heierli 

Stein 1896 68 Martin Widmer, Hagtobel 071 367 14 71 Stefan Tanner Ernst Messmer 

Schönengrund 1903 31 Hans Schlegel, Hinterdorf 071 361 13 48 Heinrich Knöpfel Ernst Wenk 

Waldstatt 1898 40 
Hans Frischknecht, 
Urnäscherstr. 83 071 351 50 10 Ueli Mock Karl Zeller 

Teufen 1869 86 Bruno Staub, Oberfeld 071 333 28 62 Kurt Bruderer Werner Tanner 

Gais/Bühler 1880 82 Jakob Neff, Obergais 071 793 13 79 Andreas Tanner Werner Höhener 

Speicher 1876 61 Hans Sturzenegger, Teufenerstr. 071 344 29 12 Ernst Krüsi Christian Zeller 

Trogen 1874 44 Urs Eugster, Habsat 071 344 26 17 Hansueli Nagel Werner Schefer  

Rehetobel 1891 35 Jakob Meier, Klingenbuch 071 877 16 71 Robert Egli Walter Bruderer 

Wald 1894 26 Hanskonrad Graf, Tanne 071 877 10 93 Gottfried Heeb Ulrich Bamert 

Grub 1898 27 Johannes Rechsteiner, Hord 071 891 57 86 Fredi Eisenhut Hans Streuli 

Heiden 1891 17 Walter Schoch, Oberbrunnen 071 891 40 78 Markus Bischof Ernst Graf 

Wolfhalden 1898 27 Josef Fuster, Guggenbühl 071 891 56 74  Thomas Heierli Hanspeter Züst 

Walzenhausen 1869 07 Fritz Züst, Almendsberg 071 888 31 90 Karl Fitze Hans Schmid 

Reute 1868 12 Hansueli Mösli, Sturzenhard 071 777 16 06 Howard Sturzenegger Bruno Nessensohn 

Total Mitglieder  989    
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Mitgliederbestand der Landfrauenvereinigung 

Sektion Mitglieder Präsidentin Telefon-Nr. 

Urnäsch 226 Vreni Zuberbühler, Nürigstr. 071 364 19 64 

Herisau 200 Annette Frischknecht, Burghalden 071 351 27 60 

Schwellbrunn 180 Aline Raschle, Ettenberg 071 361 11 82 

Hundwil 110 Monika Giger, Nässeli 071 367 19 41 

Stein 166 Rita Steingruber, Guet 071 367 15 37 

Schönengrund 52 Anna Ackermann, Gründen 071 360 01 09  

Waldstatt 129 Priska Frischknecht, Unterwaldstatt 071 351 50 10 

Teufen 140 Hanni Graf, Oberes Schlatt 965 071 333 28 21 

Bühler 62 Aline Fitze, Halten 071 793 19 34 

Gais 111 Silvia Zellweger, Schachen 438 071 793 21 12 

Speicher 137 Marianne Scheuss, Sonnhalde 071 344 16 24 

Trogen 51 Sonja Schweizer, Ebnetschachen 1 071 344 34 83 

Rehetobel 98 Erika Meier, Klingenbuech 071 877 16 71 

Wald 80 Heidi Frischknecht, Wannen 238 071 877 28 06 

Grub 128 Sibylle Rechsteiner, Hord 071 891 57 86 

Heiden 83 Rita Widmer, Schwanteln 320 071 891 43 02 

Wolfhalden 66 Heidi Ineichen, Bühle 527 071 888 15 29 

Walzenhausen 23 Rita Kellenberger, Wilen 379 071 888 17 04 

Schachen/Reute 45 Marlen Oggier, Rohnen 107 071 891 27 08 

Total Mitglieder 2’087   
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